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Unverlangt eingesandte Manuskripte rc. werden nur dann zurückgesandt, wenn daS
erforderliche Porto beigefügt war.
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plätzen; Bernhard Arndt in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, Frankfurt a. M.;
S. Salomon, Stettin; Bark u. Co. in Halle a. S., Societe Havas Laffite & Co., Paris
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Die Hanptairsgabeftelle besorgt Anzeigen für sämmtliche tn- ««b arrslanbische Zeitnngen p Originnlpreisen ohne feinen Aufschlag.

M 79. Mittwoch, fcett 5. 1901.

Der Gerichtsstand der Presie.
Das Verlangen, daß der fliegende Gerichtsstand

der Presse beseitigt werde, ist ein so allgemeines, daß
die Annahme, die Negierung werde diesmal der vom

Reichstage gegebenen Anregung Folge leisten, wohl
gerechtfertigt erscheint. Die Frage ist nur, inwieweit
die Annahme des Vorschlags der Reichstagskommission
eine Beseitigung des fliegenden Gerichtsstandes be¬
deuten würde. Denn nach dem Beschlusse der
Kommission sollen von der der Presse zu gewährenden
Gleichstellung mit privaten „Missethätern“ ausge¬
schlossen werden diejenigen Delikte, die nur auf Antrag
verfolgt werden, wohlgemerkt aber alle sogenannten
Antragsdelikte. Mit Recht hebt Dr. Kronecker in der
„Deutschen Juristenztg.“ hervor, daß damit die
Besserung gegenüber dem bisherigen Zustande so gut
wie illusorisch gemacht wird, denn in den allermeisten
Fällen handelt es sich bei Preßdelikten um

Antragsdelikte. Etwas ganz anderes ist es,
wenn man, wie der deutsche Juristentag in
Bamberg vorschlug, nicht, für alle Antragsdelikte,
sondern nur für Privatklagesachen den Wohnsitz des
Beleidigten maßgebend für die Erhebung der Anklage
sein läßt. Die besondere Stellung der Privatklage¬
sachen hat der Referent auf dem Deutschen Juristen¬
tage sehr richtig gekennzeichnet, indem er hervorhob,
daß, wenn man die Privatklagesachen nicht ausnehmen
wolle, die Stimmung des Publikums, die der Be¬
seitigung des fliegenden Gerichtsstandes durchaus günstig
ist, in das Gegentheil umschlagen würde, weil man

darin ein Privilegium der Presse und eine Belästigung
der durch die Presse beleidigten Privatpersonen erblicken
würde. Denn derjenige, der durch einen ungerecht¬
fertigten und leichtfertigen Angriff einer Zeitung in
seiner Ehre und seinen Interessen geschädigt wird, wäre,
wenn der Erscheinungsort der Zeitung als Gerichtsstand
maßgebend wäre, übler daran als der Beleidiger. Er müßte
während des Vorverfahrens mit seinem Anwälte
schriftlich verkehren, während bet Privatangeklagte
mit seinem Vertreter mündlich verhandeln könnte, und
Jedermann weiß, wieviel oortheilhaster und zweckent¬
sprechender mündliche Verhandlungen sind, als schrift¬
liche Auseinandersetzungen. In der Hauptverhandlung
selbst wäre der Privatkläger entweder völlig auf seinen
Vertreter angewiesen oder er mußte die Beschwerden
einer manchmal sehr weiten und unbequemen Reise
aus sich nehmen zum Schaden seiner sonstigen geschäft¬
lichen Thätigkeit, während der Privatangeklagte ohne
jede Mühe selbst den Termin wahrnehmen könnte.

Alle diese Momente aber entfallen, wenn es sich
nicht um Privatklagen, sondern, was ja bei Preß¬
delikten besonders häufig vorkommt, um die Beleidigung
einzelner öffentlicher Persönlichkeiten oder einer ganzen
Behörde handelt. Wenn beispielsweise eine in Köln
erscheinende Zeitung das preußische Ministerium be¬
leidigt, so ist es durchaus nicht nothwendig, daß der
Wohnsitz des Beleidigten, also Berlin, zum Gerichts¬
stände gemacht werde, benn. das Ministerium kann
sich in Köln so gut vertreten lassen, wie in Berlin,
und es wird sicher sein können, daß der Kölner Staats¬
anwalt mit demselben Eifer die Ruchlosigkeit des ver¬

brecherischen „Federviehs“ brandmarkt, wie es sein
Berliner Kollege thun würde. Hier also liegt in der
Erwählung des Wohnsitzes des Beleidigten zum Ge¬
richtsstände eine überflüssige Belästigung der Presie.
Unter Umständen aber wurde dieser Gerichtsstand auch
noch aus einem anderen Grunde für die Presse nachtheilig
sein. Wir denken dabei in erster Reihe an die §§ 103
und 104 des Strafgesetzbuchs (Beleidigung nicht-
deutscher Fürstlichkeiten und sremdstaatlicher Gesandten).
Auch hierbei handelt es sich um Antragsdelikte. Ge¬
setzt, ein in Bamberg erscheinendes Blatt beleidigte den
englischen Gesandten in München. Dann wird man

als sehr wohl möglich annehmen können, daß ein
Münchener Gerichtshof die Sache als bedenklicher an¬

sieht. als die Strafkammer in Bamberg. In München
würde man vielleicht in der Beleidigung die Verletzung
des Gastrechts gegen einen Mann ansehen, dessen
Person den Herrscher eines befreundeten Staates ver¬

körpert, in Bamberg wurde man die Sache gemüth¬
licher nehmen, weil man dort vielleicht weniger
Interesse für diplomatische Persönlichkeiten und Respekt
vor ihnen besitzt. Es ist aber innerlich nur gerecht,
daß ein Redakteur nach den Auffassungen des Publikums
bestraft wird, welches den Leserkreis seiner Zeitung
bildet.

4>®XÜifcl;e
** Bromberg, 2. April.

Ei« Franzose über Kiautschou. Der ehe¬
malige französische Marmeminister Lockroy
weist in einem die „Deutschen in China“ betitelten
Artikel des „Temps“ auf die wirthschaftliche und
militärische Bedeutung hin, welche die deutsche Re¬
gierung dem Gebiete von Kiautschou zu geben wußte.

Er sagt: So hat Deutschland in dem kurzen Zeitraum
von drei Jahren so festen Fuß in China gefaßt, daß
man es von dort nicht mehr wird verdrängen können.
Es Hot einen gut besuchten Hasen geschaffen, eine
kleine Stadt gegründet, mit Deutschen bevölkert und
mit Vertheidigungswerken umgeben, Eisenbahnen,
Straßen und Schiffswerften gebaut. In 20 Jahren
hat es einen großen Theil des Handels Ostasiens an

sich gerissen und ist für England selbst ein höchst ge¬
fährlicher Konkurrent geworden. Es hat für seine
Industrie Absatzgebiete geschaffen, deren Bedeutung
augenblicklich noch gar nicht zu ermessen ist. Es
arbeitet erfolgreich an der friedlichen Eroberung
Chinas. Dies ist für viele ein beachtenswerthes
Beispiel von Kolonial- und Handelspolitik.

Falsche Burenkommaudanten. Daß die in
Deutschland noch immer herrschende Burenbegeisterung
von recht zweifelhaften und dunklen Existenzen in
egoistischer gewinnsüchtiger Weise ausgebeutet wird,
geht aus einer Polemik hervor, welche die „Rheinisch-
Westfälische Zeitung“ gegen die Westdeutsche Buren¬
zentrale in Dortmund zu führen sich genöthigt sieht.
Es handelt sich hierbei insbesondere um einen an¬

geblichen Burenkommandanten Mayers van Pitius,
dessen sich nach seiner Entlarvung als Schwindler an¬

scheinend der antisemitische Reichstagsabgeordnete
Bindewald mit großer Wärme angenommen hatte. Wie
sich nun herausstellt, ist dieser Mayers, der
ein Hülfskomitee der Zentralpropaganda be¬
gründete und durch seinen 10 jährigen Sohn
Gelder dafür einkassirte, niemals Buren¬
kommandant gewesen, sondern ein ehemaliger Zigarren-
händler, der in Amsterdam Bankerott machte und dann
nach Transvaal ging. Dort war er an kleinen Buren¬
plätzen Schulmeister. Den Titel Burenkommandant
führt Mayers zu Unrecht; er hat nie ein Gewehr als
Kämpfer in Händen gehabt und ist des Reitens un¬

kundig. Indessen befand er sich während des süd¬
afrikanischen Krieges eine Zeit lang in den Lagern von

Ladysmtth und Kimberley, aber nicht als Kämpfer
sondern als Schlachtenbummler. Er scheint sich durch
feine Schwindeleien in den Besitz von Empfehlungen
durch hochachtbare Buren gesetzt zu haben; jetzt aber,
nachdem diese Männer den Betrug erkannten, warnen

sie vor ihm. So geht der „Rheinisch-Westfälischen
Zeitung“ ein Schreiben aus Amsterdam zu, welches den
„Kommandanten Mayers“ völlig desavouirt. Schließlich
wird auch seitens der südafrikanischen Gesandtschaft zu
Brüssel mit ausdrücklicher Genehmigung des Herrn
Dr. Leyds vor dem falschen Burenkommandanten
„Mayers van Pitius“ gewarnt, was zur Nachricht an

alle deutschen Burenkomitees dienen möge.
Angesichts der Ankündigung neuer und einheit¬

licher Maßnahmen zum Schutze des Deutschthums
in den Ostmarken wird in einzelnen Preßorganen
wieder das alte Märchen ausgewärmt, preußische Polen¬
politik sähe es daraus ab, die Polen zu unterdrücken
oder gar auszurotten. Demgegenüber ist es doch am

Platze, an die programmatischen Worte des ersten
Kanzlers zu erinnern, die zur Vertheidigung des An¬
siedelungsgesetzes im Jahre 1886 gesprochen wurden.
Gegenüber Herrn von Koscielski führte Fürst
Bismarck aus: „Wenn Herr von Koscielski die Vor¬
lagen als wesentlich aggressiv darstelle, als ob sie zur
Ausrottung des polnischen Elements bestimmt wären,
so irre er, die Vorlagen sind wesentlich defensiver
Natur. Wir wollen nicht das Polenthum ausrotten,
sondern wir wollen das Deutschthum davor schützen,
daß es seinerseits ausgerottet werde. Es liegt die
Thatsache vor, daß diese Ausrottung nicht, wie der
Herr Vorredner als die einzige Möglichkeit be¬
zeichnete, durch Feuer und Schwert erfolgt — wie
die Wenden ihrerzeit vertilgt wurden —, sondern
durch die Mittel der Sanftmuth, der Schule,
des Gottesdienstes, des religiösen Unterrichts und
durch das Uebergewicht der gesellschaftlichen Stellung
des Polonismus. Diese Ausrottung ist eine langsame,
unauffällige, welche aber seit der Beseitigung des
Flottwellschen Systems doch stetig einen fortschreitenden
Weg zurückgelegt hat. Der Herr Vorredner hat zu
Unrecht und ohne Grund das traurige Schicksal der
polnischen Arbeiterbevölkerung geschildert, die nach
feiner Behauptung da, wo der Staat Güter erwerben
werde, nun keine Verwendung weiter haben würde.
Wir haben keinen Ueberfluß an Arbeitern, namentlich
an ländlichen; das zeigt noch immer der starke
Zuzug. der aus Russisch - Polen stattfindet. Die
Arbeiter polnischer Nationalität werden auf den
etwa angekauften Gütern reichlich ihre Verwendung
finden. Es ist durchaus nicht die Tendenz der
Regierung, die polnische Nationalität auszurotten oder
überhaupt zu beseitigen, sondern sie will nur die
Deutschen davor schützen, daß sie noch weiter, als es

bisher in dreißig Friedensjahren geschehen ist, unter
der Wirkung unserer heutigen Verfassungsinstitutionen,
die von dem polnischen Adel mit großem Geschick für
seine Zwecke ausgebeutet worden sind, zurückgedrängt,
ausgerottet werden. Ich habe nur das Wort ergriffen.

um den defensiven Charakter unserer Vorlage fest¬
zustellen. . . . Wir wollen einen Damm deutscher
Bevölkerung dem Polonisirungswerke dadurch ent¬

gegenwerfen, daß wir die Zahl der in den polnischen
Provinzen vorhandenen Deutschen wesentlich vermehren,
daß wir Maßregeln ergreifen, um uns zu schützen vor
der Polonisirung. Wir wollen nicht den Polen ihre
Nationalität nehmen, sondern der allmählich krebsartig
um sich fressenden Polonisirung der deutschen Ein¬
wohner jener Provinzen einen Damm entgegensetzen
und Halt gebieten. Von der Absicht, die polnische Be¬
völkerung auszurotten, ist dabei nicht die Rede, nur

von der, die Deutschen zu erhalten.“ — Das ist
auch heute noch erstes und letztes Ziel der Polen¬
politik.

Agitation der höheren Lehrer. Unter dieser
Spitzmarke schreibt die ministerielle „Berl. Korr.“:
Der Berliner Gymnasiallehrerverein hat, wie die
Zeitungen berichten, in seiner Märzsitzung einstimmig
einen Beschluß gefaßt, in welchem die Mitglieder u. a.

erklären, daß sie sich der Pflichten, die ihnen ihre
Stellung auferlege, wohl bewußt und daß nach ihrer
Ueberzeugung diese Pflichten in den Veröffentlichungen
der Oberlehrervereine und ihrer berufenen Vertreter
nicht verletzt seien. Dieser Auffassung gegenüber muß
bei aller Anerkennung der Pflichttreue des höheren
Lehrerstandes doch betont werden, daß die Oberlehrer-
vereine ihre Aufgabe immer mehr darin sehen, den
höheren Lehrerstand durch Aufstellung aller möglichen
Ansprüche nicht zur Ruhe kommen zu lassen und zu¬
gleich durch geschlossenes Auftreten eine Pression auf
die Regierung auszuüben. Der Kultusminister hat in
der Sitzung des Abgeordnetenhauses vom 8. März mit
Recht vor diesem agitatorischen Treiben gewarnt. Es
bleibt zu hoffen, daß diese Warnung in den betheiligten
Kreisen nicht ungestört verhallen wird.

Eine peinliche Rechtsfrage. Einem sonder¬
baren Rechtsirrthum, besser einem „error in facto“,
ist ein preußisches Landgericht verfallen, und daraus
haben sich sehr unangenehme internationale Weiterungen
ergeben. Nach § 111 des Oesterreichischen Allgemeinen
Gesetzbuchs kann eine Ehe, wenn auch nur einer der
Ehegatten katholisch ist, nur durch den Tod getrennt
werden. Diese Bestimmung haben auch die Gerichte
des deutschen Reichs zu berücksichtigen, wenn hier ein
Oesterreicher aus Scheidung klagt. Denn nach Artikel 17
des Einführungsgesetzes zum Bürgerlichen Gesetzbuch
sind für die Scheidung der Ehe die Gesetze des¬
jenigen Staates maßgebend, dem der Ehe¬
mann zur Zeit der Erhebung der Klage an¬

gehört. Nun ist es aber vorgekommen, daß ein
preußisches Landgericht einem klagenden Ehemanne, der
österreichischer Unterthan ist, jedoch als solcher vom

Gericht nicht festgestellt worden war, wegen Ehebruchs
die Ehescheidung zuerkannte, und daraus ist keine
geringe Verlegenheit für alle Betheiligten entstanden. Die
Klage hätte bei gehöriger Beachtung des Artikels 17
ohne weiteres abgewiesen werden müssen. So aber,
da das Scheidungsurtheil rechtskräftig geworden ist
und nicht mehr abgeändert werden kann, ergiebt sich
der sonderbare und höchst peinliche Fall, daß ein äußer¬
lich völlig unangreifbares und rechtskräftiges Urtheil
eines deutschen Gerichts von deutschen Standesbeamten
als rechtswirksam nicht anerkannt werden kann mit der
Wirkung, daß der geschiedene Ehemann, so lange
seine geschiedene Ehefrau lebt, innerhalb des deutschen
Reiches zur Eingehung einer neuen Ehe nicht
zugelassen werden darf. Denn nach österreichischem
Rechte wäre diese neue Ehe nichtig, und Artikel 13
des Einführungsgesetzes zum Bürgerlichen Gesetzbuch
will, daß die Eingehung einer Ehe, wenn auch nur

einer der Verlobten deutscher Unterthan ist, in betreff
eines jeden Verlobten nach den Gesetzen des Staates
beurtheilt werde, dem er angehört. Und das Gleiche
gilt für Ausländer, die im Inlands zur Ehe schreiten.
Veranlaßt durch den geschilderten bedauerlichen Einzel¬
sall wurden vor kurzem, wie die „Teutsche Juristen¬
zeitung“ mittheilt, sämmtliche Gerichte auf die er¬

wähnten Bestimmungen besonders hingewiesen. Sie
sollen bei Ehescheidungsklagen zu allererst feststellen,
ob die Parteien Inländer sind, weil je nach der Be¬
antwortung dieser Frage die Abweisung der Klage
sofort geboten sein könnte.

China. Wie entsetzlich eS in der
Mandschurei aussieht, ergiebt sich aus

folgender Petersburger Meldung der „Kölnischen
Zeitung“:

In der Mandschurei sind in der Umgegend von

Tschangthufu neuerdings wieder Unruhen durch Räuber¬
banden, marodirende chinesische Soldaten und Boxer
hervorgerufen worden. General Kaulbars ließ dieMilitär-

pesten auf der Eisenbahnstrecke von Charbin bis

Tschangthufu verstärken und ersuchte den General¬

gouverneur Grodekow, ihm größere Truppenabtheilungen
nach Charbin zu senden, da im Frühjahr ein all¬

gemeiner Wiederausbruch der Boxerbewegung er¬

wartet werde. Die gesundheitlichen Verhältnisse in
Tsitsikar sind infolge Umherliegens zahlloser
Leichen getödteter und Hungers ge -

storbener Chinesen und Mandschuren
sehr ungünstig. Die russische Garnison hielt es in der
Stadt nicht mehr aus und mußte außerhalb auf der
Höhe ihr Lager aufschlagen.

Reuter meldet aus Shanghai: Wie aus chinesischer
Quelle verlautet, wird der Hof unverzüglich ein Edikt
erlassen, in welchem sein Entschluß, das Mandschurei¬
abkommen nicht zu ratifiziren, bekannt gegeben wird.
Ferner verlautet, die Regierung beabsichtige, den
Prinzen Sa zum Minister und den Prinzen Tsching
zum Unterstaatssekretär des Auswärtigen zu ernennen.

Bei dem Empfange des Herrenhaus-
präsidiums am Sonntag erwiderte der Kaiser, wie
die Blätter berichten, aus die Ansprache des Präsidenten
etwa folgendes:

„Er sei zwar betrübt darüber, daß ein deutscher
Arbeiter es fertiggebracht, das Eisenstück gegen ihn zu
schleudern. Wenn man aber annehme, daß er sich da¬
durch in seiner Stimmung, in seiner Gesinnung und in der

Verfolgung seiner Ziele irgendwie beeinflussen lassen
werde, so irre man sich. Er stehe in Gottes Hand
und werde seinen Weg gehen, so wie er glaube, daß eS

zum Bestelltes deutschen Volkes dienlich sei. Der

Kaiser dankte für die treue Theilnahme und die vom

ersten Vizepräsidenten Frhr. v. Manteuffel ausge¬
sprochenen Glückwünsche und ersuchte die Herren, seinen
Dank dem Herrenhause zu übermitteln. In huld¬
vollster Weise wurde das Präsidium verabschiedet.

Der Reichskanzler Graf von Bülow ist am

Sonntag nach Oberitalien abgereist, wo er
die stille Woche zuzubringen gedenkt. Graf von Bülow
traf gestern Vormittag 10 Uhr 37 Minuten in München
ein und setzte um 11 Uhr 5 Minuten seine Reise fort.
Am Bahnhof war der preußische Gesandte Graf MontS
zum Empfange anwesend.

Der Gesetzentwurf betreffend Uebernahme der
Reichsgarantie bezüglich der Eisenbahn
Dar-es-Salaam-Mrogoro ist dem Reichstage
zugegangen.

Der „Franks. Ztg.“ wird aus New-Aork ge¬
meldet, aus Manila werde berichtet, daß bei den
Armeelieferungen große Betrügereien ent¬
deckt worden sind; 20 Personen wurden verhaftet,
darunter 12 Militärs.

Derrtsehltnrd.
«

Berlin, 1. April. Die „Nationalzeitung“ meldet:
Der neugewählte S tadtschulrath Schwalbe,
der am Sonnabend der Abschiedsfeier in dem von

ihm bisher geleiteten Dorotheenstädtischen Real¬
gymnasium beigewohnt hatte und heute sein neues
Amt übernehmen sollte, ist gestern Nachmittag plötz¬
lich gestorben. — Das Aeltestenkollegium der
Berliner Kaufmannschaft nahm von dem Reskript deS
Handelsministers Kenntniß, worin das Kollegium auf¬
gefordert wird, sich binnen vier Wochen zu erklären,
ob es sich in eine Handelskammer umwandeln will,
und beschloß, die entscheidende Berathung auf eine
neue, gleich nach Ostern einzuberufende Versammlung
zu verschieben.

Berlin, 1. April. (Telegramm.) In Hofkreisen
erhält sich, wie die „Köln. Z.“ schreibt, die Angabe, daß
demnächst in der Besetzung desGouvernements von Berlin
ein Wechsel eintreten dürste. Der jetzige Gouverneur
General der Infanterie von Bomsdorf, der
früher kommandirender General des 5. und dann deS
10. Armeekorps gewesen ist, wurde im Oktober 1899
in diese Stellung berufen, nachdem der bisherige
Gouverneur Gras von Wedel zum Botschafter in Rom
ernannt worden war. Er ist seit längerer Zeit leidend,
und die Nachricht von seinem bevorstehenden Rücktritt
gilt deshalb nicht als unwahrscheinlich. Als sein voraus¬
sichtlicher Nachfolger wird der Chef des MilitärkabinetS
Gereraloberft von Hahnke genannt, der am
26. April d. Js. sein sOjähriges Dienftjubiläum feiert
und seit nahezu 12 Jahren in seiner jetzigen ebenso
Verantwortlichen wie arbeitsreichen Stellung die Per¬
sonalien des Heeres zu bearbeiten hat. Er würde
dann voraussichtlich durch den Generalmajor Grafen
von Hülsen-Häseler ersetzt werden, der am
26. März d. Js. bereits zur Dienstleistung bei dem
Militärkabinet kommandirt worden ist.



Sofia, 1. April. Ein Tagesbefehl des Kriegs¬
ministers verbietet betnAktiven Militär die Betheiligung
an der Thätigkeit des macedonischen Komitees bei Ver- -

tust der Charge und sofortiger Entlastung. Angeblich
wurden einige Offiziere, die sich dennoch für das
macedonische Komitee angemeldet hatten, entlasten. Die
Zivilverwaltung soll für die Staatsbediensteten ein
ähnliches Verbot planen.

Sevbrsir.
Belgrad, 1. April. Die bevorstehende Ver¬

fassungsänderung macht einen Wechsel im Minister¬
präsidium nothwendig, da der jetzige Ministerpräsident
als hoher Berufsbeamter mit den einzelnen Parteien
keine rechte Fühlung hat. Wie verlautet, wird das
Ministerpräsidium auf den bisherigen Minister des
Auswärtigen Dr. Michael Wuitsch übergehen. Der
bisherige Ministerpräsident Jwanowitsch, der auch
Justizminifter ist, wird zum Präsidenten des Kassations¬
hofes ernannt werden. Für den Posten des Justiz¬
ministers ist der Sektionschef Stamenkowitsch aus¬

ersehen.

Paris, 1. April. Jaures erklärt in der „Petite
Requdlique“, er werde auf dem Lyoner Sozialisten¬
kongreß beantragen, daß ein Sozialist nur dann in ein
Kabinet eintreten dürfte, wenn mindestens zwei Drittel
der Parteidelegirten zustimmen.

Ajaeeio, 1. April. Das russische Ge¬
schwader dürfte nach Beendigung der Touloner
Flottenrevue den hiesigen Hafen besuchen.

Paris, 1. April.' Ministerpräsident Waldeck-
Rousseau leidet an einem H als gesch wür und

mußte auf den Rath des Arztes heute Vormittag das
Bett hüten.

Marseille, 1. April. Im Hafen arbeiteten heute
Vormittag 3500 Arbeiter. Patrouillen von Gens-
darmen und Kürassieren halten an den Quais die
Ordnung aufrecht. Ein Italiener wurde wegen
Beeinträchtigung der Arbeitsfreiheit verhaftet. Die
Stadt ist ruhig.

London, 1. April. „Daily Mail“ erfährt aus
Petersburg unter bem gestrigen Datum, in Korea
scheine die U n r u h e z u wachsen. In der Grenz¬
stadt Samsu hätten 200 bewaffnete Chinesen einige
Koreaner auf koreanischem Gebiet angegriffen und viele
Häuser niedergebrannt bezw. geplündert. Schließlich
seien die Angreifer zurückgeworfen worden.

London, 1. Avril. Ueber das Befinden Lord
Salisburys wurde heute kein amtlicher Bericht ver¬

öffentlicht. Die Besserung schreitet, wie gemeldet wird,
in befriedigender Weise fort.

London,1. April. (Unterhaus.) In der heutigen
Berathung erklärte Chamberlain, die Regierung sei
nach eingehender juristischer Prüfung zu dem Schluß
gelangt, daß das Recht, Ersatzansprüche für die Trans¬
vaal durch den Einfall Jamesons zugefügten Schäden
geltend zu machen, nicht als Folge der Annektirung
Transvaals auf die britische Regierung Hergegangen
fei, und daß die Chartered Company in feinet: Weise
gesetzlich dazu angehalten werden könne, der briti¬
schen Regierung als Vertreterin der Transvaal-Re¬
gierung irgendwelche Entschädigungen anläßlich deS
Zuges Jamesons zu zahlen. Chamberlain theilte
ferner mit, Milner sei ersucht worden, der Königin
des Swazilandes zu sagen, die Swazis sollten
sich, so lange der Krieg dauere, ruhig und friedlich
verhalten. Wenn der Krieg beendet sei, werde man

sich an ihren Wunsch erinnern, unter britischem Schutz
zu leben. In Beantwortung einer anderen Anfrage
bemerkte Chamberlain, die Deserteure vom Westafrika¬
nischen Regiment hätten in Cape Coast Castle keinerlei
Schaden angerichtet. Sie würden jetzt nach Sierra
Leone transportirt. — Im weiteren Verlaufe der De¬
batte erklärte der Unterstaatssekretär des Auswärtigen
Amts Cranborne, die Regierung habe die belgische
Regierung davon in Kenntniß gesetzt, daß sie bereit
sei, über die Frage der Zuckerprämie aufs -neue in
Unterhandlungen einzutreten, und habe um gewisse
vorläufige Mittheilungen ersucht. Weitere Angaben
könnten zur Zeit nicht gemacht werden. — Hierauf
brachte Labouchere eine das Abtzeordneten-Privilegium
betreffende Frage vor, indem er unter stürmischer
Heiterkeit erklärte, Balfour habe kein Recht, im Hause
zu sitzen, da er bei seiner Wiederanstellung zu Beginn
der Regierung des Königs sich zunächst hätte wieder
wählen lassen müssen. Der Vizesprecher entgegnete, es
sei jetzt zu spät, auf die Sache vom Gesichtspunkt des
Abgeordneten-PrivilegS aus einzugehen. Wenn die
Frage wirklich aufgeworfen werden sollte, müßte das
vor Gericht geschehen.

Suez, 1. April. Der Herzog und die Herzogin
von Cornwall und Z)ork sind heute Vormittag an Bord
des „Ophir“ nach Aden weitergefahren.

Konzert des Vromberger
Gesangvereins.

(BrahmS' „Deutsches Requiem “.)
Die diesjährige Konzertsaison fand mit dem

gestrigen Brahms-Abend, insbesondere der
Aufführung des „Deutschen Requiem“ einen würdigen
voll ausklingenden Abschluß, einen Abschluß, der nicht
nur durch den hohen Kunstwerth eines der herrlichsten
neueren Tonwerke sich heraushob, sondern auch durch
die vollendete, überaus stimmungsvolle Wiedergabe bei
allen Hörern einen Eindruck erzielte, wie wir ihn tiefer
und reiner ausklingend hier kaum jemals
früher erlebt haben. Der Bromberger Gesangverein
hat uns schon eine ganze Reihe schöner und ab¬
gerundeter Aufführungen geboten, er hat unter der
energievollen, künstlerischen Leitung des Herrn Schatt¬
schneider eine so hohe Stufe von Leistungsfähigkeit
erreicht, daß es nicht zu viel gesagt scheint, wenn man
meint, Bromberg könne stolz sein auf diese erfolgreiche
Bethätigung ernsten Strebens auf dem weiten, aber
bisweilen sehr schwierig gangbaren Gebiet deutscher
Chormusik. Wenn den künstlerischen Erfolgen auch von

Beginn an die äußeren zur Seite standen, daß die Zahl

der Mitwirkenden ständig gewachsen ist, so dürfte dies zur
Genüge beweisen, daß mit der Gründung des Vereins
einem in weiten Kreisen herrschenden Bedürfnisse ent¬

sprochen worden ist, Wünschen, denen wir schon vor

Jahren wiederholt Ausdruck gegeben haben. — Mit
: dem Hauptwerk des gestrigen Abends, B r a h m s'

„Deutschem Reqüie nt“, trat der Bromberger
Gesangverein aus dem Rahmen weltlicher Chor¬
werke hinaus auf das Gebiet geistlicher Musik, und
die äußere Bedingung, daß ein Requiem
in den Räumen eine» Theaters zur Aufführung kam,
mag ja zunächst für manchen etwas Fremdartiges ge¬
habt haben. Das trat aber jedenfalls mit den
ersten Klängen zurück und vom Beginn bis zum
Schluffe standen die Hörer unter dem bezwingenden
Eindruck dieser tiefernsten, weihevollen, aus innerstem
Herzensgründe entströmten Musik. Wir sind bereits
vor mehreren Tagen in einigen Vorbemerkungen auf
das „Deutsche Requiem“ eingegangen und es
erübrigt nur, heute, unter dem frischen Ein¬
druck der Aufführung, Einzelnes zu ergänzen.
Trotz mannigfaltiger wechselnder Stimmungen in den

einzelnen Sätzen weist das Werk doch eine Geschloffen-
heit auf, welche die meisternde Hand einer reifen
Künstlerkraft erkennen läßt. Der leitende Gedanke ist
von einfacher und zwingender Gestaltung: von der
Klage und Trauer um die Todten wendet sich der
Blick auf die Freuden des Jenseits und Wonnen, und
hieraus entsprießt milder Trost den Leidtragenden.
Die musikalischen Formen sind sehr einfach gehalten:
durchgehends vierstimmiger Chor, der nur in drei
Sätzen von bedeutungsvollen Solopartieen umrankt
wird. Die Chorsätze, Tonbilder von wechselnden
Stimmungen, erheben sich in reicher und vielseitiger
Stimmführung über einer Fülle warm quellender
Melodieen, in denen der Komponist seine tiefe Em¬
pfindung eindrucksvoll ausströmen läßt. Mit tiefster
Innigkeit schlägt er zunächst die Töne mildep, ge¬
dämpfter Trauer an, versenkt sich dann in resignirte
Klage, erhebt sich machtvoll zum Preise des Höchsten,
wendet seinen Blick dann den „lieblichen Wohnungen“
droben zu, lauscht der Stimme, die von dort herab¬
klingt, und nach einer kurzen aber eindringlichen
Mahnung an die Posaune des Gerichts klingt das
Werk aus in trostbringender Hoffnung. Es würde zu
weit führen, hier auf die Fülle besonderer
Einzelheiten näher einzugehen; betont sei nur
die wundervolle Stimmführung mancher Sätze
und der Reichthum an wechselnden Harmo-
nieen. Beide Momente erhöhen zwar die Schwierig¬
keit der Einstudirung ganz bedeutend, aber
mit beiden erzielt der Komponist auch ganz besonders
eigenartige tiefgehende Wirkungen. Das Gesammtbild
erhält seine volle Abrundung indessen erst durch das
Orchester, welchem der Komponist eine seltene Fülle
ausdrucksvoller Tonfarben gegeben hat. Wie er die
Wärme und den Glanz der Violinen, namentlich auch
in der höchsten Lage, verwerthet, wie er den dunklen
Klang der Bratschen und Celli verwendet, wie er mit
den Holzbläsern entzückende Wirkungen erzielt oder die
imponirenden Posaunen und strahlenden Trompeten
„ins Gefecht“ führt — das alles bekundet
überall die Hand eines Meisters. Wir er¬

innern in dieser Beziehung nur an zwei Sätze,
den vierten und sechsten, in deren ersteren die Geigen
einen Ton von Verklärung hineintragen, während im
anderen die Posaunen eine markige und erschütternde
Sprache reden. — Die Wiedergabe des herrlichen
Werkes können wir vorweg kurz als die brs jetzt voll¬
endetste und abgerundetste Leistung des Bromberger
Gesangvereins und seines Dirigenten Herrn Schatt¬
schneider bezeichnen. Der Chor hat nicht nur äußerlich
an Umfang des Stimmenmaterials, abgesehen von
den schwächer besetzten Altstimmen, wesentlich ge¬
wonnen, namentlich auch in den Männerstimmen, sondern
auch an Sicherheit der Intonation, abgerundeter
voller Klangschönheit und wirkungsvoller Wieder¬
gabe aller Schattirungen. Namentlich in letzterem
Punkt schien uns die Führung des Diri¬
genten an Reichthum der Nuancen gegen früher
noch merklich gewonnen, auf die feine Ausgestaltung
im einzelnen noch mehr Gewicht gelegt zu haben.
Dadurch, daß Herr Sch. vor allem auf ein schönes
gesättigtes Piano hielt, wahrte er sich die volle Wirkung
aller Steigerungen, sei es der kürzer gehaltenen oder
in großen Zügen empor geführten. Dabei kam die
reizvolle Verschlingung der Stimmen zu schönster
Geltung und so vereinten sich alle Momente
zu einem Gesammteindruck, dessen tiefgehender
Wirkung sich wohl keiner der Hörer entziehen
konnte. Dieselbe Anerkennung können wir dem
Orchester (Kapelle der 34er) zollen, das in allen Theilen
sein Bestes gab und zum Totalerfvlge Wesentliches
beitrug. Die Solopartieen waren vertreten durch
Herrn Freytag - Besser und Fräulein
Münch, von beiden mit schönem Gelingen aus¬
geführt. Herrn Freytag - Besser kam für seinen mehr
deklamatorischen Part der dunkle Timbre seines Organs
sehr zu statten, und Fräulein Münch wußte ihr schönes
Sopransolo durch warme Empfindung zu bester Wirkung
zu bringen. Vor dem Requiem sang jeder der
Gäste ein stimmungsvolles Lied von Brahms,
deren erstes namentlich — von Herrn Freytag-Besser
gesungen — gute Wiedergabe fand. An den Anfang
des Programms war die „Tragische Ouvertüre“ ge¬
stellt, welche von der Kapelle mit kraftvoller Charak¬
teristik ausgeführt wurde. — Der Saal war wohl
nahezu ausverkauft und wenn der Beifall rein äußer¬
lich sich nicht so lebhaft zeigte, so lag das an

dem Charakter des Konzerts und Hauptwerks.
Darüber, daß der Gesammteindruck ein überaus
tiefgehender gewesen, kann kein Zweifel bestehen.
Als äußeres Zeichen herzlicher Anerkennung wurde
Herrn Schattschneider unter dem Beifall des
Hauses- ein großer Lorbeerkranz überreicht. — Der
Bromberger Gesangverein, das Orchester, vor allem
aber der Dirigent haben viel Zeit und Mühe auf die
Einstudirung des großen und schwierigen Werkes
verwandt; aber der schöne harmonische Ver¬
lauf des Abends wird ihnen allen auch
freudige Genugthuung gebracht haben, und so
können wir nur schließen mit dem aufrichtigen Wunsche,
daß der Verein unter Leitung seines rührigen,
temperamentvollen Dirigenten Herrn Schattschneider
sich in aufsteigender Linie weiter kräftig entfalten
möge. K. B.

2tn$ Stttfct »rird £<*«&.
Bromberg» 2. April.

(Siehe auch an anderer Stelle.)
* Personalien. Der beim Historischen Institut

in Rom beschäftigte Assistent Dr. phil. Georg Kupke
ist bei dem Posener Staatsarchiv angestellt worden.
Gerichtssekretär Glande in Grätz ist nach Bromberg
versetzt.

* Oberpräsident von Bitter begab sich Sonn¬
tag nach Berlin, um gestern an einer Konferenz theil-
zunehmen,
des Deutsi

die über weitere Maßnahmen zum Schutze
es Deutschthums berathen soll. Der Oberpräsident

wird sodann einen längeren Urlaub nehmen und sich
nach. Italien begeben.

* Das Panoptikum bleibt noch bis zum dritten
Osterfeiertage hier. Wir machen wiederholt auf das
Museum, in dem es allerlei Interessantes zu sehen
giebt, aufmerksam.

» Besitzveränderung. Sein Grundstück Hof-
unb Friedrichftraßenecke hat Herr Rentier Brunck an

den Rentier Herrn R. Scheibe für 98 000 Mark ver¬

kauft.
* Der Reinertrag des Bureuabends vom

vorigen Freitag beträgt 332,70 Mark. Die Summe
ist der Münchener Burenzentrale übermittelt worden.

<f Zahlung der Hundesteuer. Wer einen
steuerpflichtigen Hund hält, hat die für das Halbjahr
April bis September fällige Hundesteuer bis zury
14. d. Mts. an die Gemeindesteuerkasse zu zahlest,
anderenfalls kostenpflichtige Mahnung erfolgt.

j Ermittelter Einbruchsdiedstahl. Als
gestern Morgen eine Vorkosthändlerin in der Neuhöfer-
straße ihren Verkaufsladen betrat, nahm sie zu ihrem
Schrecken wahr, daß sie gründlich bestohlen
war. Mehrere Kisten waren erbrochen und
ihres Inhalts beraubt. Der Polizei ist es
gelungen, den größten Theil der gestohlenen
Waaren bei einer Frau, die in der Nähe wohnt, bei
einer Haussuchung zu ermitteln. Die Frau soll ein
Dienstmädchen zu dem Diebstahle beredet und behufs
Oeffnung des Schlosses der Ladenthür einen Schlüssel
zurecht gefeilt haben. Beide Personen sind verhaftet
worden.

* Das Allgemeine Ehrenzeichen ist dem
Eisenbahnweichensteller a. D. Domkowski zu Schrötters-
dorf, bisher in Eydtkuhnen, verliehen.

p. In der hiesigen Provinzial-Wiesenbau-
schule fand gestern die Entlassungsprüfung der Schüler,
des diesjährigen Oberkursus statt'. Prüfungskommissar
war Herr Landesrath Nötel als Stellvertreter des
Landeshauptmanns der Provinz Posen, während das
hiesige Meliorationsbauamt durch den Königlichen
Meliorationsbauinspektor Herrn Evers vertreten war.
Die Prüfung erstreckte sich auf folgende Fächer: deutsche
Sprache, landwirthschaftliches Rechnen, Drainage, land-
wirthschaftlicher Pflanzenbau, Geschichte. Geographie,
Wiesenbau und Chemie. An den theoretischen
Theil schließt sich ein praktischer Kursus, welcher vom.
18. April bis 25. Mai dauert. Es soll auf fiskalischen
Ländereien bei Strelno von den Schülern unter Leitung
des Vorstehers Herrn Zirkel eine Drainage ausgeführt
und so den Schülern Gelegenheit geboten werden, das
erworbene theoretische Wissen in der Praxis zu be¬
thätigen. Heute Vormittag fand die öffentliche Prüfung
beider Klassen statt, zu der sich außer sämmtlichen
Lehrern der Schule auch die Väter der Schüler und
Freunde der Anstalt eingefunden hatten. Nach Aus¬
händigung der Zeugnisse wurden die Schüler in die
Osterferien entlassen. Die junge Anstalt hat sich in
jeder Hinsicht Vortheilhaft entwickelt, so daß der Be¬
sucher den Eindruck mit nach Hause nimmt, daß
Arbeitslust und redliches Streben bei Lehrenden und
Lernenden gute Erfolge gewährleisten.

R. Schulitz, 1. April. (Verschönerungs¬
verein. Städtisches.) Im Hotel A. Krüger
Hierselbst fand gestern die Generalversammlung des
Verschönerungsvereins statt. Die Jahreseinnahme
wurde auf 600 Mark angenommen, nämlich 300 Mark
Zuschuß der Stadtgemeinde Schulitz und 300 Mark
Beiträge der Vereinsinttglieder. Dem gegenüber
standen in Ausgabe 500 Mark für Herstellung von

Promenaden im städtischen Park, sowie für Anlage
von Laubholzgruppen daselbst einschließlich Anschaffung
des dazu erforderlichen Pflanzenmaterials. 100 Mark
wurden dem Vorstande zur freien Verfügung über¬
lassen, um eventuell nöthige kleinere Arbeiten aus¬
führen zu können. — Die Gemeindegewerbesteuerrolle
hiesiger Stadt liegt vom 3. bis einschließlich 16. d. M.
im Magistratsbureau zur Einsicht aus. Die Einsicht
ist jedoch nur den Steuerpflichtigen des Veranlagungs¬
bezirks gestattet. Einsprüche gegen die Höhe der Ver¬
anlagungssätze sind binnen 4 Wochen beim hiesigen
Magistrat anzubringen.

+ Gr. Neudorf, 1. April. (Unfall.) Gestern
erlitt der um 12.08 mittags aus Bromberg^ hier ein¬
treffende Personenzug einen Unfall. Bei der Einfahrt
in den hiesigen Bahnhof wurde die Maschine schadhaft,
so daß sie erst ausgebessert werden mußte. Nach einer
starken Stunde Aufenthalt konnte der Zug die Fahrt
fortsetzen.

Evangelischer Gottesdienst. — Pfarrkirche Grün-
Donnerstag, 4. April. Kollekte für die Armen unserer
Gemeinde. Vorm. 10 Uhr: Beichte n»d Abendmahls¬
feier, Superintendent Saran. — Cbarfreitag, den
5. April. Kollekte -für die Armen unserer Gemeinde.
Früh 6 Uhr: Gottesdienst mit Beichte und Feier
des heil. Abendmahls, Superintendent Saran. Vorm.
10 Uhr: Gottesdienst mit Beichte und Abendmahls¬
feier, Pfarrer Aßmann. Nachm. 5 Uhr: Liturgische
Andacht, Pastor Pfefferkorn.

St. Paulskirche: Gründonnerstag, 4. April. Kollekte
für die Armen u .ferer Gemeinde. Abends 6 Uhr:
Beichte und Feier des heil. Abendmahls, Pfarrer
Staemmler. — Charfreitag, 5. April. Kollekte für
die Armen unserer Gemeinde. Vorm. 6 Uhr: Beichte
und F ier des heil Abendmahls, Pfarrer von Zych-
linski. Vorm. 10 Uhr: • Hauptgottesdienst, Beichte
und Feier des heil. Abendmahls, Pfarrer Staemmler.
Nachm. 5 Uhr: Liturgische Andacht.

Christuskirche: Gründonnerstag, 4. April. Kollekte
für die Armen unserer Gemeinde. Abends 6 Uhr:
Beichte und Feier des heil. Abendmahls, Pfarrer
Händler. — Jagdschutz : Gründonnerstag, 4. Avril.
Nachm. 47» Uhr: Passionsandacht, Pastor Pfeffer¬
korn. — Charfreitag. 5. April. Kollekte für die
Armen unserer Gemeinde. Vorm. 6 Uhr: Früh¬
gottesdienst, Beichte und Feier des heil. Abendmahls,
Vfarrer Haendler. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst,
Pfarrer Haendler, danach Beichte und Feier des heil.
Abendmahls. Nachm. 6 Uhr: Liturgische Andacht,
Pfarrer Haendler, danach Beichte und Feier des heil.
Abendmahls.

Schönhagen: Charfreitag, 5 Avril. Vormitt. 9 Uhr,
Gottesdienst und heil. Abendmahl. — Klein-Bartel-
see: Vorm. 11 Uhr: Gottesdienst und heil. Abend¬
mahl. — Schöndorf: Nachm. 4 Uhr: Gottesdienst
und heil. Abendmahl. Amtshandlungen finden nicht

Schwedenhöhe. Charfreitag, 5. April. Schulstraße:
Vorm. 9 Uhr, Gottesdienst und heil. Abendmahl,
Pastor Nutz. Frankenstr.: Vormittags 11 Uhr:
Gottesdienst und heil. Abendmahl. Pastor Nutz.
Schulstraße: Nachm. 5 Uhr, liturgische Andacht und
heil. Abendmahl, Pastor Nutz. Frankenstr.: Nachm.
ß 1^ Uhr. liturgische Andacht und heil. Abendmahl,
Pastor Nutz.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. (SrünbomterB*
tag, 4. April. Abends 6 Uhr: Beichte und Abend-
mnhlsseier für Familien, Divisionspfarrer Dr. Uhlig.

— Charfreitag, 6. April. Vorm. 10 Uhr: Predigt,
Divisionspfarrer Dr. Uhlig. Vormittags 11 Uhr:
Beichte und Abendmahlsfeier, derselbe. Nachmittags
6 Uhr. liturgischer Gottesdienst, im Anschluß Beichte
und Abendmahlsfeier, Militärhülfsgeistlicher Seewald.

Evangelisch-Lutherische Kirche. Gründonnerstag, den
“ 47 April. Nachmittags 5 Uhr, Beichte und Abend¬

mahlsgottesdienst, Pastor Fr. SSrmmer — Charfreitag,
5. April. Vormittags 10 Uhr, liturgische Charfrei-
tagsfeier. Nachmittags 3 Uhr: Predigt, Pastor Fr.
Brauner.

Baptistenkirche, Jakob ft raße. Gründonnerstag,
4. April, abends 8—9 Uhr, Gottesdienst, Prediger
Curant.

Katholischer Gottesdienst. Gründonnerstag, 4. April.
In der Pfarrkirche: Die heil. Messe um 10 Uhr. —

Charfreitag, den 5. April. In der Garnisonkirche:
Vormitt. 8 Uhr, katholischer Militärgottesdimst, Di¬
visionspfarrer Schittly. — In der Pfarrkirche : Um
8 Uhr: Liturgie. Nachm. 3 Uhr: Passionsandacht
und Predigt. — In der Jesuitenkirche: Nachm. 3 Uhr:
Kreuzwegandacht und Predigt.

Gottesdienst in der Synagoge. Mittwoch, 3. Avril,
Crew P e s s a ch, cro für die qi-1132 Gottesdienst
morgens 6 Uhr 30 Minuten. Einweihung des Pessach-
festes, Festgottesdienst abends 6 Uhr 30 Min. Donners¬
tag, 4. April, 1. Tag Pessach. Frühgottesdienst 7 Uhr,
Hauptgottesdienst 9 Uhr, Predigt 10 116r, Mincha
4 Uhr, abends Festgottesdienst 6 Uhr 45 Min.
— Freitag, 5. April, 2. Tag Pessach, FrühgotteSdienst
7 Uhr, Hauptgottesdienst 9 Uhr, Predigt 10 Uhr.
(Während der Predigt an den beiden Festlagen bleibt
die Synagoge geschlossen.) Abends Gottesdi nst 6 Uhr
45 Minuten. — Sonnabend, 6. April. Frühgottes-
dienft 7 Uhr 30 Minuten, Hauptgottcsdienst 10 Uhr,
Mmcha 4 Uhr, Sabbathausgang 7 Uhr 15 Minuten.
An Chol hamoed morgens 7 Uhr, abends 6 Uhr
45 Minuten.

Paroebie Schleusenau. — Kirche in Schleusena«.
Gründonnerstag, 4. April. Abends 8 Uhr: Beichte
und Abendmahlsfeier, Pfarrer Briete. — Charfreitag,
5. April. Vormittags 10 Uhr: Hauptgottesdienst, da¬
nach Beichte und Abendmahlsfeier. Pfarrer Briete.
Ab nds 6 Uhr: Liturgischer Gottesdienst, Pfarrer
Briete. — Schule in Kolonie Kruschin. Abends;
5 Uhr rGottesdienst mit Abendmahlsfeier, Pastor Hildt.

Gottesdienst in Prinzenthal. Gründonnerstag, 4. April.
Abends 8 Uhr: Beichte und Abendmahlsfeier. —

Charfreitag, 5. April. Morgens 8 Uhr: Gottesdienst
in Prtnzenthal, danach Feier des hl. Abendmahls.
11 Uhr: Gottesdienst tu Schleusendorf, danach Feier
des hl. Abendmahls, Pastor Boetticher.

Evangelische St. Johannes-Kirche in Fordon.
Charfreitag. 5. April. Vorm. 10 Uhr: Predigt und
Abendmahl. Abends 6 Uhr: Liturgische Andachl.

Gottesdienst in Rakel. Gründonnerstag, 4. April.
Abends 6 Uhr hier, Beichte und Abendmahl Pfarrer
Venzlaff. — Charfreitag, 5. April. Vorm. 10 Uhr,
Gottesdienst hier, Pfarrer Venzlaff. Beichte und
Abendmahl, Pfarrer Pape. — Vorm. 10 Uhr. Gottes¬
dienst und Abendmahl in Slesin, Prediger Stolpe. ~

Nachm. 5 Uhr: Gottesdienst hier, Pfarrer Pape. —

Nach allen Gottesdiensten Kollekte.

An Misere verehrliche« Inserenten
richten wir das höfliche Ersuchen, uns

größere Anzeigen bis
fjiIteftcHg 10 Uhr
kleinere bis 13 Uhr mittags
aufzugeben. — Nur in diesem Falle
können die Anzeigen in der betreffenden

Tagesnummer erscheinen.
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luliofferfLaftve
** (Marke Dar). Vom Besten der Beste

Ausgezeichnet durch kräftigen Geschmack, köstliches
Aroma, höchste Ergiebigkeit. Stets frisch zu Original¬

preisen von 50, 60, 70, 80, 90 Pfg. per 7s Pfd.
bei: Carl Schmidt, „Drogerie zum roten Bretts“,

Elisabethstraße 26 und Danzigerstraße 37.

THATSACHEN! BEWEISE!
Den grössten Erfolg der Neuzeit hat unbestritten das

PERTUISIHE (2 GOLDENE MEDAILLEN), dieses
hygienische Produkt, dessen heilsame und kräftige
Wirkung den Neu-Wuchs der Haare in jedem Alter
sichert und das Ausfallen derselben in einigen Tagen
hemmt. Auf Wunsch Franco-Zusendung einer Bro«
schüre, welche authentische Atteste nebst photo¬
graphischen Abbildungen von sehr bekannten Per¬
sönlichkeiten der Medizin und der feinen Welt ent¬
hält. Preis von Flacon No. I, grosses Flacon
M. 12.80., halbes 6.80. Special: grosses Flacon
M. 16.—, halbes 8.40. Extra nouveau ou double:

grosses Flacon M. 19.20., halbes 10.—, gegen Ein¬

sendung von Postanweisung, zuzüglich M. 1.— für
Post-Packet. Zoll extra. Adresse: La Pertuisine,
53 Rue Vivienne, Paris. (81

Sn die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen

TÄ Wrlter-AuMtcii SST«
auf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte

und zwar für das nordöstliche Deutschland.
3. April: Normale Temperatur, wolkig, vielfach heiter.

Stellenweise Niederschlag. Neblig. Windig.
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Bromberg. 2. April,
tbiehe auch an anderer SteKe.D

* Zum Jubiläum des Herrn Rektor Völker.
Die von uns bereits erwähnte, von den Rektoren der
Bromberger Volksschulen Herrn Rektor Völker zu
seinem 50jährigen Amtsjubiläum gestiftete, kunstvoll
hergestellte Adresse wurde am Sonnabend dem Ju¬
bilar in dessen ^Löhnung durch eine Deputation, be¬
stehend aus den Herren Rektoren Brecht, Säuberlich
und Wende, überreicht. Herr Rektor Wende hielt
dabei, wie uns mitgetheilt wird, folgende Ansprache:
„Hochverehrtem Jubilar! Werther und lieber Kollege!
Ein Tag seltener Art, ein Tag hoher Gnade, ein
Jubel- und Freudentag ist heute Dir, lieber Kollege,
vom Herrn geschenkt worden: der Tag, an dem Du
voller Jubel und Stolz zurückschauen darfst auf die
stattliche Reihe von 50 Jahren treuer Arbeit im Dienste
der Schule. Wie wenigen ist doch dies hohe Ziel be-
schieden ! Und wie wenige, die es erreichten, haben sich
unter den Mühen und Nöthen des Berufs so wie Du, ver¬

ehrter Jubilar, die Frische des Körpers und Geistes, den
herzerquickenden, gesunden Humor im Gemüth bewahrt!
„Lobe den Herrn, meine Seele!“ so - darf heut mit
vollem Recht Dein Herz jubeln, und mit tausend
Zungen — des bin ich gewiß — möchte heut Dein
Mund laut hinaustönen lassen den Dank gegen den
Allgütigen, der diesen Tag Dich hat erleben lassen.
Heute nun, wo allerseits Dir, hochverehrter Jubilar,
herzliche Glückwünsche entgegengebracht, wohlverdiente
Anerkennung ausgesprochen, schuldiger Dank gezollt
wird, heute fühlen auch Deine Spezialkollegen, die
Rektoren an den Volksschulen Brombergs, sich ge¬
drungen, Dir zu Deinem Jubelfeste ihre herzlichen
Glückwünsche durch unseren Mund sprechen zu lassen.
Und so bringen wir Dir hiermit unsere innigen und
herzlichen Glückwünsche zu Deinem Ehren- und Jubel¬
tage dar. Mögest Du heute beglückt und froh zurück¬
schauen auf die Tage Deines amtlichen Wirkens
und Schaffens, die Gort Dir gesegnen wolle! Mögest
Du heute beim Scheiden aus Deinem Amte mit hin¬
übernehmen die Versicherung unserer Hochachtung und
kollegialen Freundschaft! Und möge“ Dein Lebens--
abend sich goldig gestalten und Du den Deinen und
uns noch lange, lange erhalten bleiben in Rüstigkeit
und Frische des Körpers und des Geistes! Das gebe
Gott!“ — Es wurde dann die Adresse übergeben.

* Der Bürger-Schützenverein hielt Sonntag
Nachmittag im Bürger-Schützenhause seine ordentliche
Frühjahcsgeneralversammlung ab, welche von etwa
50 Kameraden besucht war. Der Vorsitzende Herr
Meyer eröffnete die Versammlung mit einem Hoch auf
den Kaiser. Hierauf verlas Kamerad Treppte den
Jahresbericht und Kamerad Nowinski erstattete Bericht
über die Einnahmen und Ausgaben. Danach hatte der
Verein eine Einnahme von 1630,18 Mark und eine
Ausgabe von 1565,35 Mark. Hierauf beantragte die
Kaffenrevisionskommission die Entlastung des Ren¬
danten, welche ausgesprochen wurde. In den
Vorstand wurden

'

der zweite Vorsitzende Thimm,
der Rendant Nowinski und der zweite
Schützenmeister Klingbeil auf 3 Jahre wieder¬
gewählt; Kamerad Otto wurde als Vergnügungs¬
vorsteher neugewählt. In den Rechnungsprüfungs¬
ausschuß wurden die Kameraden Lork und Franke
wieder- und für Restaurateur Gabriel, welcher sein

Amt niedergelegt hatte, Kamerad Eichstädt neugewählt.
Zum Delegirten für Den Märkisch-Pssener Schützen-

v

bunMtagN' Landsberg m würde der Vorsitzende
Kamerad Meyer gewählt. Dann wurde beschlossen,
das Königsschießen am 16. Juni zu begehen und
dabei einen 1 Festzug durch die Stadt nach dem
Bürgerschützenhause zu unternehmen. Außer dem
Königsschießen sollen noch fünf Prämienschießen
stattfinden. Der Etat wurde dem vorjährigen
entsprechend festgesetzt. Das Eröffnungsschießen be¬
ginnt am zweiten Osterseiertag. Es kamen schließlich
noch mehrere innere Angelegenheiten zur Verhandlung,
worauf die Sitzung um 8 Uhr geschloffen wurde.

* Einweihung des Blindenheims. Auf dem
ehemals Hempelschen Felde, an der Ecke der neuen

Roon- und der verlängerten Hempelstratze, erhebt sich
als stattlicher Bäu das neue von dem Verein zur Für-'
sorge für die Blinden der Provinz Posen erbaute
„B l i n d e n h e i m“. Der in deutschem Renaissance¬
stil aufgeführte zweistöckige Bau, der jedenfalls eine
Zierde des in jenerGegend entstehendenStadttheils werden
wird, liegt mit der Hauptsront an der Roonstraße.
Die Hauptfaffade weist ebenso wie die Seitenfront nach
dem Hempelschen Wege 13 Fenster auf. In der
Mitte der Hauptfront liegt der Eingang, zu dem eine
breite steinerne Freitreppe emporführt. Ueber dem
Portal lesen wir in Stein gemeißelt in Goldschrift die
Worte: „Sei des Blinden Auge“ und darunter:
„Blindenheim“. Der neue Bau ist heute Vormittag
11 Uhr durch einen feierlichen Akt offiziell eröffnet und
seiner Bestimmung übergeben worden. Zu der Er¬
öffnungsfeier war das Portal, das Treppenhaus und
der Versammlungssaal mit Blattpflänzen hübsch
dekorirt. Der feierliche Akt vollzog sich in dem Ver¬
sammlungssaal, einem hübschen Eckraum im ersten
Geschoß, und zwar in Gegenwart von Ver¬
tretern der Behörden, zahlreicher geladener
Gäste, darunter auch Damen, und der künfti¬
gen Insassen des neuen Heims, einer Anzahl von

weiblichen Blinden. Nach einem Vorspiel, den ein¬
leitenden Gesängen und dem Vortrag eines Gedichts
durch eine Insassin des Heims begrüßte Herr Land¬
gerichtsrath a. D. Nolte namens des Vereinsvorstandes
— der Vorsitzende Herr Stadtrath Dietz war leider
noch durch Krankheit verhindert — die Erschienenen,
unter denen -sich auch der- frühere ObexpräsidM jetzige
Landtagsmarschall Freiherr v. Wilamowitz-Möllendorff
und Freiherr von Massenbach befanden, gedachte der
aufopfernden, Thätigkeit des langjährigen Vor¬
sitzenden und des Eifers des Herrn Direktor Wittig,
dessen rastlose Llrbeit in erster Linie die Errichtung
des Heims ermöglicht habe. Demnächst erstattete Herr
Direktor Wittig rückblickend aus die Geschichte der Minden-
pflege im allgemeinen einen Bericht über die Blinden¬
pflege in der Provinz und wie-aus kleinen Ansängen,
und zwar hauptsächlich gefördert durch den wohlthätigen
Sinn der Bevölkerung in Stadt und Land, das neue

Heim habe erstehen können. Wir müssen uns vor¬

behalten, auf diese Ausführungen noch zurück¬
zukommen. Demnächst erklärte Herr Landgerichtsrath
Nolte das Heim offiziell für eröffnet und lud die An¬
wesenden zu einem Rundgang durch die Räume ein.
Ueber die innere Einrichtung des Heims wollen wir
morgen eingehender berichten; für heute mag die kurze
Bemerkung genügen, daß alles, Wohn-, Wirthschasts-,
Arbeits- und sonstige Räume, einen überaus freund¬
lichen Eindruck macht und daß bei aller Spar¬
samkeit alle Hülfsmittel moderner Technik an¬

gewandt worden sind, um das ; Heim, in

hygienischer unjb praktischer Hinsicht aufs beste aus¬
zustatten. Das Heim.wird von heute ab 46 weibliche

'Blinde beherbergen, darunter eine ältere Dame, die
sich dort eingekauft hat. Nach der Besichtigung ver¬

einigten sich die meisten der Herren, die an der
Feier theilgenommen hatten,

~

zu einem zwang¬
losen Beisammensein int Hotel Adler. Erwähnt
sei noch, daß der Herr Landeshauptmann von

Dziembowski am Erscheinen zu der Feier dienstlich
verhindert war; er hat indessen den Vorstand wissen
lassen, daß er sowohl wie die Provinzialverwalmng dem
neuen Institut das wärmste Interesse entgegenbringen.

Birirte Lhrsirik.
— Berlin,!. April. In der Reichenberger¬

straße überfiel gestern Abend ein Tischler
wegen verschmähter Liebe ein Mädchen
in der Wohnung ihrer Mutter und brachte ihr
mit einem Küchenmesser einen lebensgefährlichen
Stich in die Brust bei. Der Thäter entfloh und sprang,
wahrscheinlich aus Furcht vor Strafe, in den Land¬
wehrkanal, aus dem ein Schutzmann, welcher von der
That nichts wußte, ihn wieder herauszog, und ihn in
seine Wohnung brachte. Hier legte der Tischler trockene
Kleider an und verschwand darauf. Er wurde erst
heute Mittag festgenommen.

— Minden, 1. April. (Amtliche Meldung.)
Gestern Mittag 12 Uhr 45 Minuten e n t g l eiste
der von Altenbeken nach Herford fahrende Personen¬
zug 575 vor Herford infolge eines Schienenbruches.
Außer der Maschine entgleisten mehrere Wagen, dar¬
unter einige mit Reisenden besetzt. Vier Reisende und
ein Wagenwärter haben leichte Verletzungen davon¬
getragen. Die Strecke war um Mitternacht wieder
fahrbar.

Hamburg, 2. April. Bei der gestrigen Auf¬
führung von Wagners „Rienzi“ im Hamburger
Stadt t h e ater ereignete sich im dritten Akt
durch Bruch eines Querbalkens ein bedauerlicher
Unfall, indem der Darsteller der Titelrolle, der

Sänger B er re nt e Den, auf dem Pf erde
i n d i e Versenkung st ü r z t e. Die Vor¬
stellung wurde unterbrochen. Berrenkoven hat nur

leichte Verletzungen am Arm erlitten.

Hamburg, 2. April. '(Berl. Tagebl.) Das 1287
Registertons große Schiff „Australia“, auf der Fahrt
von Corbeck nach Rio de Janeiro, st r a n d e t e an

der englischen Küste und wurde völlig wrack. Ein Theil
der Besatzung ist ertrunken.

Loudon, 2. April. Der Kaiser von China über¬
sandte Li-Hung-Tschang die Antwort, daß das Mand¬
schureiabkommen nicht zu Unterzeichnen sei. Der
Kaiser führt aus, wenn die Souveränetät Chinas,
die dieser Provinz verloren ginge, würden die anderen
Mächte in gleicher Weise handeln. Das macht es dem
Kaiser dringend, das Gebiet wieder zurückzunehmen.

London, 2. April. (Timesmeldung.) Die Hal¬
tung der Iangtse-Vizekönige, welche sich gegen die
Unterzeichnung des Mandschurei - Abkommens aus-
sprachen, selbst wenn dieses vom Hofe gebilligt werde,
hat in Singanfu großen Eindruck hervorgerufen. Der
Hof hat Li-Hung-Tschang die Mittheilung zukommen
lassen, daß das Abkommest nicht zu unterzeichnen sei.

Djeddah, 2. April. (Lloydmeldung.) Das türki¬
sche Transportschiff „Astam“ ist in der Nähe von

Iembo untergegangen. Einige 20 Soldaten sind er¬
trunken.

SMemtftit Itt Weichsel. Leihe, Netze.
Wasserständr.

Pegel
zu

W a s s e r st ä n d e. II
ZK

Ss
|ii

sr Tag 1 Tag i
Weichsel.

31.13.1 Warschau . . . 1,99 l.|4. 1,88 — 0,11
2 Zakroczym . . . 25 |3. 1,32 27.3. 1,26 — 0,06
3 Thorn .... 30.3. 2,30 , 31.(3. 2,06 — 0,24
4 Brahemünde. . . 1-14. — 1 2,4 — —

5 Brahe.
6 Bromberg^'.Pege! l.|4. 5,38

2,08 | 2.s4 5,34
>2,10 0,02

0,04

Go pl os ec.

Kruschwitz . . . 31.|3. 2,36 j 114 | 2,38 0,02

7
Netze.

LeSzczyceOberpegrl 1.14, 2,32 ! »14. 2,34 0,02
8 Bartschin.... 1.14 11,40 214, 1,40 — —

9 12. Grom. Schleuse 1.4 0,58 2 4 0,90 0,32 —

10 Weißenhöhe . . 14. ,0,42 2 4. 0,52 0,10 -•

11 lisch. . . ... 14 |l,25 2 (4. >1,26 0,01 —

12 Ezarnikau . . . 1.4 0,98 >2.4 11,06 0,08 . ßmm

13 Filehne .... l.|4. 1,25 1 2.14 11,20 — 0,05
Die Beobachtung der Pegel 1 bis 3 erfolgt 8 Uhr

früh morgens, die der anderen 12 Uhr mittags.

Schiffsverkehr vom2 . April 12 Uhr mittags.

fuhrexs | (d.)
_____

Xlll 44221 Roggen
VIII 1192 do.

I 22648 I do.

G. Kraj
H. Muhme
Hemmerling
Podorzynski
I. Kolwitz

Von nach

Bromberg-Berlin
do.' do.
do. do.

Bromberg -Kruschch.
do. do.
do. do.

XIII4856 Mauersteine
_

VUI 1133 do.
A. Kruzynski VII11232> do.

Eisstärke zwischen der vierten und fünften Schleuse
am 1. April noch 0,2'8 Meter. Die Kanalfelder von ober¬
halb der dritten Schleuse aufwärts muffen aufgeeist werden.
Die Schiffsfahr zeugen von Rakel her, waren heute Vor.
mittag oberhalb der achten Schleuse angelangt.

Vsrssn Depefthen
(Nachdruck verboten.-

Berlin, 2. April, angekommen 1Uhr 10 Min.
Kurs vom 1. 2. Kurs vom 1. 2.

Amtliche Notiz Lombarden 26,30 25.80
Ung.4% Göldr. —->-Lanrabütte 216,50 215,75
Russen v. 188 Mar.-Mlawka 73,00 73,75
Disk -Komm. 192,60 187,6! Ostpr.Südbahn 88,30 88,30
Deutsche Bank ;205,00 204,70 Italiener 95,60 95,80
Öesterr. Kredit. 226.1N 226,10 4%9tuff. u. Aul. —,

Tendenz: lustlos.
Magdeburg, 2. April, angekommen 1 Uhr 1L Min.

Koruzncker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

Koruzncker- 75% Rend.
Tendenz: ruhiger.

Feine Brotrasfiuade
Gemahlene Raffinade im. Faß
Gemahlene Melis 1 mit Faß

-

9,90—10,10
7,45—7,80

28,95-29,20
28,95
28,45

9,90—10,05
7,40-7,75

28,95—29,20
28,95
28,45

Bekarmtmachimg.
In das Handelsregister A.

Nr. 16 ist heute bei der Fir.na
Carl Beermann

in Treptow
mit Zweigniederlassung in Brom¬
berg eingetr gen worden:

Die Prokura des Emil Ru¬
dolf Schoenebeihg: im Berlin
ist erlösche«. (414

BromSerg, d. 27. März 1901.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
In das Handelsregister Abthei¬

lung A. ist bei Nr. 7 eingetragen
worden, daß der Kaufmann Lesser
Ascher in Bromberg aus der
offenenHandelsgesellschaft inFirma

Lesser Äscher
in Bromberg ausgeschieden ist.

Bromberg; den 29. März 1901.
Königliches Amtsgericht.

2 '

Srepeiiftiifeit--
tijlei

fertig abgerichtet und gehobelt mit
angekehllem Profil pro qm 4,00 M.

Böhm, Holzbearbeitung
Gr. Bartelsee.

Aus einer Streitige
habe ich unter Preis zu verkaufen
Ineu.elg.hellnußb. Salonschrank
1 „ „ dunkelnußb. Trumeaux.
Ferner empfehle selbstgefertigre
Paneelsophas, Plüschsaphas

und Deckendivans.
W. Kawrenz, Tapezier.

Danzigerstr. 149.

4 Sessel, 2 Fauteuils,
1 Sopha, 1 Spieg., Salsntisch,
Saloubild.- Stores, Portier.,
Pianino, Sekretär, großer
Teppich, Betten, 2 Pferde
umzugshalber billig zu berfcmfen.
Off, u X X 0 postl. Bromberg.

3mi niedliche Ponies
und ein Brek

stehen billig zu verkaufen. (232
Bahnhofstraße 36.

Zum 1. Mai eine Wohnung
von 6 Zimm., mögt mit Garten,
gesucht. Off. mit Preisang. sof.
unter R. L . 81 g. b. Geschäftsst.

2 Stuben, Kabinet, Küche n.

Wasserleit, v 1. Oktbr. V. 2 Leuten
-gesucht. Meld. Fischerstr. 3, 1 Tr.

Teppiche!
8,1 10/4 “A u/‘ von

■ Mtee“5$S*5 ;toIS'r14*S A-SItee ■

Darunter befinden sich einige Teppiche von jLeop. Kierski Sachs., die

für jeden nur annehmbaren Preis (179

<tUSWl?f€*Stft werben.

Axminster- Bettvorlagen
»in W 9» Pf. “W >>.

Gardinen
in nur neuesten Zeichnungen,

Meter i»n 18 Pf. an bis zu den feinsten Aalitäten.

€lOiI*CEBHE(yBl™5$i©St© Werben billigst anSberlmtft.

laufliaas Moritz Meyersohn.

! Kleine Wotznnns
Neue Pfarrftraße T8.

Serrslhllstl.Wl>j!ttl«g
»ott 7-8 Zimmern

und Nebengelatz sowie Stallung
für 2 Pferde züm 1. Mai ge¬
sucht. Offerten unter Cr. an

HÖtel Adler zu richten.

int Wohnung gesucht.
2 Stuben, Küche u. Pferdestall,
von sofort. Off. u. Z. 8. 31 an
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

1 Bahnhosjir. 7a, fr. |
ine Wohnung,

H bestehend aus 6 Zimmern, W
m Badezimmer,reichl.Zubehör, W
8 zum 1. Oktober z. vermietb. W
8 233) Otto Ptefferkorn. W

herrsch. Wohnung.Wegen
Versetzung
II? Ekage, 9 Zimmer, auch getheilt,
zum Oktober zu verWthen. Näh.

Biktorinstraße S, I

lOO

lOO lOO lOO
Neue

Fahrräder
gutes, deutsches Fabrikat,

offerire

lOO

lOO

1AA
lOO

lOO von _JB__MLf VMark an. lOO

lOO J. F1
. Meyer, lOO

95 a. Bahnhofstrasse 95 a.

lOO lOO lOO lOO lOO

Anständige alleinstehende Frau
sucht in einem best. u. ruh Hause
ein Zimmer, wenn möglich auch
kleine Küche, v. gleich ob. spät. i. d.
Nähe d. Nelnw.dk. Off. m. Preis¬

rechts. angaben. M. Z. St) a. d.Oleschst. d.Z.

Wohnung, 4 Zimm. n. Zubeh.,
für m m. p. L Juli z. verm.

Näheres Schseusenau, am Kanal 2.

Schwedenstraße 10 Wohn-
Wimm. rrZnbeh.v.l.Oktbr z.verm-

1 möbl.Zimm., 12 M. m. Kaffee
sof. zu vermieth. Friedrichst. 461.

drille GeAstterie
zur Freilegung des Königs¬

berger Schlosses
Mld Vtzs Schloßteichs.

Ziehung
schon am 13.—17. April er.

Hauptgewinne:
50 000 Mk., 20 000 Mk.,

5000 Mk.
und viele mittlere Gewinne.

Nur Baargeld ohne Abzug.
Loose ä 3 Mark.

Marienbnrg. Pferdelotterie
3524 Gewinne,

darunter 7 Equipagen, 87 edle
Reit- und Wagenpferde

u W. v. 8700;) Mark
Ziehung am 9. Mai er.

Berliner Pferdelottene.
3333 Gewinne

i. W. b. iooooo Mk.
darunter Hauptgewinne i. W. v.
10 000 Mk., 8000 Mk.,

5500 Mk., 5000 Mk.,
4000 Mk., 3000 Mk.

44 Fahrräder rc. rc.

Ziehung am 10. Mai er.

Kövigslierger
PferkeverlWsmg.

9 komplett bespannte Equi¬
pagen, darunter eine vier¬
spännige, ferner 44 edele Ost-
preußische Reit- u. Wagenpferde
it. 2447 werthvolle Silbergewinne.
Ziehung am 22. Mai er.

Loose ä 1 Mk.,
11 Stück für 10 Mk.

empfiehlt und versendet

L.Iarchow, 2BiIW .201
GeschSstrfiell« biefer Zeitung.

Danziger SikSr.Fabr»
sucht an allen Plätzen tüchtige

welche in Hotels, Restaurants tu

Cafäs gut eingeführt sind, gegen

hohe Promfion.
an Rudolf Mosse, Berlin SW.

Eine undder ältesten d. Leb.-Verf-Ges. sucht 'für 'Bromberg^
sS„S“tete W“ als Vertrete*.

“

Gewährt werden hohe Abschlußprovisionen (voll. Discont.) eventl.
Fixum. Offerten unter E. 850 an die Geschäftsstelle dies. Ztg. erb.

I litt Lehrling 1
S mit guten Schnlkenntnissen H
8 kann sich melden bei

Julius Brilles, \
8 3288) Pösenerstr. 30. 8

8. Seligsolin,
Getrridegeschaft, Browberg,

hat eine (214

Lkhrlmgsjlelle
bei monatl. Vergütig. zu besetzen.

Lehrlinge
können sofort eintreten. (239

C. Bradtke,
Inh. P. Albrecht,

Stein-Bildhauerei.

2 Lehrlinge
verlangt von sofort.' (3426
A.Witt, Tapezierer u. Decorateur.

Äahnhofstraße- Nr. 86.

Für mein Papier-Engros-Ge-
schäft suche einen Lehrling
mit guter Schulbildung (3477
PauiGörges, Papierwaarenfabrik

und Buchdruckerei.

Einen Lehrling
für sein Eisen- und Eisenkurz-
waaren-Geschäft verbunden mit
Haus- und Küchengeräthen sucht

Rermann Reis«, Graudenz.

in ordeutl. Sousdiener
nach auswärts kann sich melden
bei Emil Eoewenliergs,

Poststraße 1.

in kriiftizer Hausdiener
kann sich melden (233
A. Twardowski, Friedrichstr. 12.

kräftizer Arbeitsbursche
kaun sich melden. Eisenhandlung
Nenmann & Knitter, Bärenstr 1.

ine flotte Zuarbeiterin
od. Maschinen«ähterin
kann sofort eintre.cn. (3495
A. Klein, Neue Pfarrftraße 4.

Zur selbständigen Führung
eines Saushalts bei etnem mitt¬
leren Beamten, Wittwer mit zwei
Kindern, wird eine (3494

ältere Dame
gesucht. Off. uht. Angabe der Ge-
haltsaniprüche unter R. 8898 n. d.
E.d. „Oftd.Rundschau^, Bromberg.

Suche anständiges, älteres
Mädchen oder Wittwe ohne
Anhang, welche die feine bürger¬
liche Küche versteht, zur selbst¬
ständigen Führung der Haus¬
wirthschaft u. Küche einer kleinen
Bahnhofsrestauration. Off. unt.
B. W. 60 a. b. Geschäftsst. d. Z.

1 Kindermädchen
für den Nachmittag wird gesucht.
Wollmarkt 4, 2 Treppen links.

Tuche ein Mädchen
Schleusenau, Friedenftr. 20, II.

J.Dienftmädch.ges.Elisabethft.8 II.

Ein Mädchen
für die Nachmittagsstunden zum
Kinde wird gesucht. (229

A. Zlethner, Friedrichstr. 29.

Ein 14—16 jähr. Mädchen
für Vormittag aesucht. (3462
Vl.Rinkauerstr.10,2.Eing., 1 l.

Saubere Aufwärterin
verlangt Vorwerfftr. 4, pari.

15-16 jähr. Aufwärterin
für Nachmittag gef. Mittelst. 571 l.

Aufinärterin -

Bcri“Kf|t
Gammst. 24,1.

Aufwärterin gesucht.
Elisabethstraße 43a, unten rechts.
Ein junges Aufwartemädch.
kann sich melden (3470

Hempelstraße 11, I Tr. rechts.
Eine Aufwärterin kann sich

melden Bahnhofstraße 97, UL

Ausmrtenu «.
Ein ordentl. Anfwartemäd-

chen verl. Ritlkauerstr. 66, 2 Tr.

Auswärtenn fau6tt tu zuver¬
lässig, dauernde

Stellung verlangt (3506
Schleusenau, Chauffeestr. 2.

Aufw. verl. Elisabethstr. 4, II lkS.
Saubere Aufwärterin

gesucht zum 1. April (3486
Verl. Rinkauerstraße 11, 1 Tr. r.

MT Aufwärterin
verl. Rinkauerstraße 27, 1 Tr. r.

1 Aufwärterin für Vorm.»
8 Mk., gef. Roonstr. 10,1 Tr. lks.

Saub. ehrl. Aufwärterin s. d.
Vorm. verl. Rinkauerst. 36, I lks.

Aufwärteriu kann sich meld.
Elisabethftraße 41. 1 Treppe lkS.

ZunzeS AusnmteinSdcheu
gesucht Elisabethstr. 33, STr.r.

Empf.: Landwirth., Köch., Mäd¬
chen f. 91., Hausdiener m. g. Zeugn.
~rau Kuhale, Bahnhofstr. 84.

ers. id. Art erh. g. Gt. b. h. Lohn. I



Höhere Mädchenschule
Gammstraße Nr. 9.

Var neue Schuljahr beginnt Jicustiljj, b(8 16. 5lpril

Klapphüte
sehr elegant von 9 Mk. an

Seidenhüte
hochmod.v. 6,5GMk.anempf.

Max Zweiniger,
Theaterplatz 4.

sauft man am Besten in an¬

erkannt größter Auswahl bei

Max Zweiniger,
Theaterplatz 4

WollmarKt BTr. 7 BrOülberg. WollmarKt Nr. 7.

Depositen-Kasse: Danziger-Strasse Nr. 8.

Voll eingezahltes Aktien-Kapital : 2 Millionen Mark.

Wir verzinsen bis auf Weiteres:

Baar-Einlagen mit täglicher Kündigung zu 3^1»
„ „ „ dreimonatlicher „ „ 4°|o

Die Verzinsung beginnt mit dem Tage der Einzahlung und endet am Tage
der Abhebung. (226

Bezugnehmend auf meine Annonce vom 26. März mache ich die

ergebene Mittheilung, daß ich in Bromberg eingetroffen bin und

Ittitlbunp sott Stillern nnb Etiültmtntit
für ben filaiienmtemtit

täglich von 12—2 Uhr mittags entgegennehme.
Bromberg, Berlinerstraße 3. (3448

«tau Dr. A. laskulski,
Pianistin nnb Klavierlehrerin.

Gebr. Reservoire zu kaufen
gesucht. Offerten mit Inhalt und
Preisangabe n. 8. H. a. d. Geschst.Damen- nnb Kinberkleibrr

werden sauber und billig an¬

gefertigt. Frau Bagdionat,
Bahnhofstraße 66, Hos rechts. Suche bei großer Anzahl, gut

verzinst. Haus zu kaufen. Adr.
u. E. G. 41 an die Geschäftsstelle.

Sut iierpöL ßrunbjtütf
(Vorstadt) bei Anz. v. 3^4000 M.
zu verk. Off. U: 50 F. G. an d.
Geschäftsstelle dieser Zeitung erb.

Bleistifte, Federhalter,
Stahlfedern, Steingriffel,

Tafeln, Tinte, Schreibhefte
billigst bei (213

S. Blumenthal,
Friedrich»*. 10/11.

Ein seit 30 Jahren bestehendes,
gut eingeführte (228

Mit Eröffnung des Bromberger-Kanals expediren wir unsere

regelmäßigen Schleppkähne
nach Lahischin, Bartschin, Pakosch, Montwy (Irio-

Wer sparsam und doch gutSchubrad - Drillmaschinen
„Francofurtia“ mit Kleesaeapparat,
säen bergauf, bergab u. am Hange,
hohe Bäder, auswechselbare Naben.
Selbstschmierung. Bauart unerreicht.

°1fi?seyaHar1fsan Cnltivatoren,
Grubber,

/ Patent - Normal - Pflüge.
f 2-, 3- und 4-schaarig.

ofTX Tieicultnr - Pflüge,
Acker- u. Wiesen¬

sers Eggen, a«

ÄY.Bingel-, Glatt- und
Cambridge-Walzen

offeriren zu

herabgesetzten Preisen

1« St. Martin 50 und PfldOTI
JlL v. d. Berlinerthor 10, lUotjll.

ist wegen Todesfall des bisherig.
Besitzers p. sofort oder später
anderweitia zu vermiethen. Näh.
zu erfr. Posenerstrafte 36.

Daselbst ist auch ein Laden
nebst Wohnung zum 1. Oktob.
zu vermiethen.

kochen will verwende

wrazlaw) und Kruschwitz und bitte l um Güterzuweisungen.
Der erste Schleppkahn liegt tu Ladung. (228

Schultz «& Winnemer.
) Billard■ Queues ,

Podiholzkugelu Kegel
l Abdrehen alter Balle. ÄSk. a»#tsumTM\ js.

der Suppe«, Saucen, Gemüse,
Salate u. f. w.

Wenige Tropfen genügen.
Soeben wieder eingetroffen in Größe von etwa

40 Morgen, guten Ge¬
bäuden, gutem Acker u.

Wiesen, groß. Garten,
hart an der Chaussee
gelegen, l Kilometer
von einer lebhaft. Stadt
entfernt, zur Gärtnerei
auch Restauration sich
vorzüglich eignend, ist
vom 1. Juni d. I. zu
verpachten. Zur Ueber¬
nahme sind etwa 5000
Mark erforderlich.

Offerten sind unter
Nr. 570 an die Ge¬
schäftsstelle d. Brombg.
Zeitung zn richten.

Soeben
(tote auch Maggi's Bouillon-
Kapseln) bei Robert Pohl,
Kolonialwaarenhdlg. Kormnarktl.

Empfehle meine weltberühmten

Mhuiaschiueu ii. grober
eiserne

Mschränkt uitb Kassette«.
Hm&etnvmje«,

Wasch-uu-WriuMaschiurL
Trittleitern.

154) Breife niedrig.
Zahlungsbedingung bequem.
Per Kasse extra Rabatt.

1.8. Lewinsohn,
Reparatur-Werkstatt,

Friedrich strafte Nr. 18.

für feinste Mimte«
in Packungen zu 5, 10 und 20
Pfund auch lose offeriren wir zu
den Feiertagen.

Dampfulühle Itotftic«,
E. G. m. b. H.

Bez. Bromb erg.
Dieses Mehl ist in besseren

Geschäften zu haben u. A. in
Brom borg Bei Robert Pohl,
A. Stachowski, 0. Lästig,
Gebr. Nubel, W. Piontkowski,
Dauzigerst. 91, Verkaufsstelle
Molkerei Woynowo, Bahn-
hosstraße; in Rakel bei Eduard
Borkowski Nachflg., Gustav
Fink Nachfl., Gustav Heller unb
Wöllstein &Co.$ tu Konitz bei
Alb. Ludwig und Emil Krause $
in Licguitz l ei Erich Schneider,
kaiserl. königl. Hoflieferant, in

Srombtrg,

GuchVerscrnöhclUL.
Zpepal-Abtheilmz:

Fertige Herren- und Knaben-

Garderobe.

Goldene Medaille.Goldene Medaille.

D«rs Grundstück
Mittelstrafte Nr. 13

ist Preiswerth zu verkaufen. Näh.
durch E. Friebel, Danz gerst. 104.

Mein Mühlengrundftück in
Wtelno, best, in 24 Morg. Wiesen
u.Acker. Holl., 3 Gänge, schön.Obst-
gart., gut Geb. u.g.Bedg..sof.z.verk.
Zimmermeister Stelter, Schuvin.

BROM BERG
Friedrichstrasse STo. 53.

Zum AcholstttN S-°fas
u. Matratzen, sow. z. Anfertg.
neuer Polftersachen empf. sich
« «chrkv, Bahnhofftr. 66.

18Ö0 m Gleis “

f5,fÄ
20 Staljtiulbtnfijijier,

in d. Gegend v. Usch lagernd,
find billig — auch getheilt —

abzugeben. Das Material
ist bei Herrn Gutsbesitzer
Schendel in Malinchen in
Betrieb und zu besichtigen.
Gest. Anfr. u. 178 a. d. Ge¬
schäftsstelle^Ztg. z. richten.

Optisches ZpkMlseschäfi Oscar Meyer,
Bromberg, Friedrichstr. 54, Ecke Poststr.

. Spez.: Fachmännisches Anpassen
von Augengläsern u. Anfertigung von

Brillen und Klemmern mit feinsten
lichtdnrchlässig. Gläsern, zur Wieder-
Herstellung des Sehvermögens
leidender Angen. Sämmtliche o p -

tischen Artikel u. Artikel
zur Krankenpflege ^ billigst.

mit elektrischem Kraftbetrieb.

Grösste Auswahl ™ Ostersachen
als Glas, Bronce, Marzipan, Chocoladeetc.

Täglich frisch:

für Wiederverkäufer
bei (200

(8. Blumenthal,
Friedrichstraße 10/11.

in Meseritz bei Lendtke ; in
Bandsburg b'i M. Arndt und
J. Meyersohn; tu Kamin bei
C. A. Grusewski ; in Zempel
bürg bei 8<rask!etvlcz, Bahnhof;
inMrotfcheu bei D.A. Hammler
Nachfl., Otto Doerk, K. Katz.

Marzipan-Eier h Pfd. 1,60 Mk. CJ 28

Ein wahrer Schatz
für alle durch jugendl. Verirrungc
Erkrankte ist das berühmte Werl

Dr. Retan’s
Selbstbewahrung

fßv «uv 410 211$
verkaufe

1 «iißdailmMnino,
q Apparat jj
oVernicMunl er Motten o

Weber’s
Karlsbader

Kaffeegewürz

direkt aus derFabrik Kloß u. Pflug,
Berlin, mit 10 jähriger Garantie.
Höhe 1 Mtr. 30 Ctm., prachtvoller

Ton, moderne Ausstattung.
C. Junga, Bahnhofftr. Nr. 75.

Offerrre täglich billigst
frische Kieler u. Stralsunder

Räucherware
uitb latinaiitn in Seien

von 8 Ltr... 4 6tr., 2 Ltr 'Jnh.,
als ff. Kiel. Brathering 3,25
bis 2 Mk. ruffische Sardinen
2,25—2 Mk. Faß- Delikatefth.
2,50—1,80 Mk., Aal in Gelee
3 50 Mk., Rollmops 2,75—2 50
Mk., Kurische Neunaugen 7 5;
5,50, 3,25,1,75 Mk. v. Dose, Bis-
marckheringe 2 Mk. p. Dose u.

Oelsardinen 1
4 und 1 i 2 Dose.

Für Wiederverkäufer billiger.
Krummegaffe 5. A. Springer.

Kiste 106 la.Harzkäse 2,50 M.
Limburg MagerkäseäCtr.l6M.
Fr.Wilke, Schleusenau 105. Ders.

80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis
8 Mk. Lese eS Jeder, der an deu
Folgen solcher Laster leidet, $6it Reservoir,

eis., 1 cbm Inh., mit Absperrh.,

netsch. Seite, Riftplatte»,
Wanlpnaipe

billig zu verkaufen. (224
Theil, Bahnhofstrafte 17

ist die Krone aller Kaffee-
verbesserungsmittel.

Weithersäfinit
bis der feinste Kaffeezusatz.

sende verdanken demselben
ihre Wiederherstellung. Zu
beziehen durch das Verlags-
Magazin in Leipzig, Neuer
markt 34, sow. durch jede Buchhdlg

in Polstermöbeln,
Teppichen, Pelzwaaren,

u. des Holzwurms in Möbeln.
Garantie des sicheren Erfolges.

Jeder schädliche Einfluss auf die Natur der Pelz¬
waaren, der Möbelstoffe, der Farben, gänzlich aus¬

geschlossen.
Benutzung unter billigster Berechnung.

Pensionäre
finden gute Aufnahme bei Frau
Kataster - Controleur Schulz,
Bahnhofstraße 74 II Treppen.

(Straßenrenner), fast
neu, billig zu verkauf.

Friedrichstraße 1.Osterschinken, Znnr Osterfeste <m»f.
Hochs. Ofterschiuken,
ff. Bratwurst,

sowie sämmtliche Sorten feiner
Fleisch- und Wurstwaaren.
C. Reeck jun., Friedrichstr.,

Wurstfabrik mit Dampfbetrieb.

n prima Waare,

Orr. Hege, Möbelfabrik,ö somit Wer?Bratlv«rst
£% Bromberg, (126 ». delikate Aufschnittwaare

öoooooöooöooo Muara 11

Ein gebrauchter, aut erhaltener

PF* Stitbetmogee
ist billig zu verkaufen. (228

Feidstrafte 31, 2 Trepp.
Teppiche, Sessel, Nipptifche,

Nähtisch, Bettgest., Porzellan
bill. z. verk. Elisabethsir. 40, Hof.

finden jederzeit in meiner Familie
freundliche und gewiffenbafte

Pension. “ME
Penfionspreis mäßig. (208
Frau Ida Heinrich,Ssumenftr.10,
vom 1. April Mittelstraße Nr. 4.

Schüler find.'gute bist. Pension
mt Beaufsichtig, der Schularbeit.
Danzigerstr. 135. J. Michel.

El« Schülev <m°u
findet gute Pens, m Beaufsichtig,
der SchnlarbAten u. Nachhülfe Bei
ßetirer Lewek, Hofstraße Nr. 5.

Ein gu t erhaltener (232

UM- Parkwagen “WB
steht z. Verkauf Danzigerstraße 22.

SNf 9 weifte amerikan.
Hühner, gute Eierleger ob. Brut
sind preiswerth abzugeben. (3434
Bohlmann, Gieses Höhe Nr. 3.

Sehr kl. niedlicher Zwerg-
Seidenspitz billig zu verkaufen.

Burgftrafte 18, Part. rechts.

Thee

Selter

BierflaschenElegant,
dauerhaft

staunend
biUig

\,y sind die

fllkmannia-Tahrrädcr
Man verl. Preist Wiederverk. ges.

J. Fries b«mi« Hebn. Flensburg 34
Fahrradwerke Und Grosshandlung.

Derselbe wird direkt aus den Produktionsländern importiert, in eigenen Röstereien nach besonderem Verfahren
geröstet und in ■

kauft j den Posten

Max Schleift
Schleinitz- 11 . Mittelste..Ecke.

Es ist unmöglich,
sich ohne Erfahrung eine Vor¬
stellung von den unvergleich¬
lichen Wirkungen gegen alle
Hautunreinigkeit., Ausschläge

u. s. w, der (905

fettete Theersehweiel-Seile
Marke : Dreieck mit Erd¬
kugel u. Kreuz von Berg¬
mann & Co., Berlin- NW. y.
Frkf. a. M. zu machen. Preis
pr. Sfcck. 50 Pf. bei A. Will«
mann ’s Nachf,. Drogerie, Bahn-
hofstr., H. Kassier, Parfümerie,

Dan zigerstrasse.

über 500 Filialen
Den höchsten Preis

an die Konsumenten abgegeben. Nur zu haben in
f. gut erb. alte Sach., Unis. rc. zahlt
P. Schwersens, Friedrichspl. 29.

Bestellungen per Postkarte.

Suche tfifll. 15-201 Milch.
Carl Schnitz, Bahnhofftr. 6 \Schultaschen

sehr billig Bei

S. Blumenthal
Friedrichstraße 10/11.

80 x 1,30 cm,

1 zwei-. Hausthür
3 Dopelfenfter 1,25 X 2,24 m,
1 eiserne Pumpe billig zu verk.
b. 0. Lehming, Kornmarktstr. 2.

Prämiir tes Fabrikat
Allein Berkauf bei

Max Zweiniger,
Theaterplatz 4.

werden gewaschen unb neu

garnirt bei (224

Max Zweiniger,
Theaterplav 4.

Zuckerwaren
Biseuits

Chocolade
Cacae

Hierzu eine Beilage

zum Würzen



M 79. Meitage. - WrornLerg, 3. April 1901.

Die Haupt aus gabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

Airs ftaH anb Zanb.
Bromberg. 2. April.

(Eiete auch an anderer Stelle.^
* Personalien von der Eisenbahn. Versetzt

sind: der Geheime Regierungsrath Landschütz, bisher
in Münster i. W., als Mitglied an die königliche Eisens
bahndirektion in Bromberg; die Regierungsräthe von

Kienitz, bisher in Kassel, als Mitglied an die Eisen¬
bahndirektion in Posen, und Dr. Polenz, bisher in
Posen, als Mitglied att die Eisenbahndirektion in

Erfurt; der Regierungsassessor Dr. Degen, bisher in

Bromberg, als Mitglied an die Eisenbahndirektion in
St. Johann-Saarbrücken; die Regierungs- und Bau¬
räthe Maley, bisher in Wesel, als Vorstand der Be¬
triebsinspektion 2 nach Bromberg, Schmidt, bisher in

Bromberg, als Vorstand der Maschineninspektion nach
Elberfeld, Dan, bisher in Oppum, als Mitglied
(auftrw.) an die Eisenbahndirektion in Königsberg i. Pr.,
Eckardt. bisher in Elberfeld, nach Bromberg, als Vorstand
einer Werkstätteninspektion bei der Hauptwerkftätte da¬

selbst; dieEisenbahnbau- undBetriebsinspektorenRehdantz,
bisher in Allenstein, als Vorstand der Betriebsinspek¬
tion nach Glücksladt, Biegelstein, bisher in Bromberg,
als Vorstand der Betriebsinspektion 1 nach Stolp,
Krekeler, bisher in Lübbecke, als Vorstand der Be-
triebsinspektion 2 nach Allenftein, Menzel, bisher in

Stallupönen, als Vorstand' der Betriebsinspektion nach
Ostrowo. Leipziger, bisher in Strasburg i. Westpr.,
zur königlichen Eisenbahndirektion in Breslau,
Oppermann, bisher in Bütow, zur Betriebs¬
inspektion 2 in Graudenz; der Eisenbahnbauinspektor
Kunze, bisher in Königsberg i. Pr., nach Kassel —

unter Verleihung der Stelle des Vorstandes einer
Werkstätteninspektion bei der Hauptwerkstätte daselbst —

ist zugleich nach Berlin kommittirt zur Beschäftigung
als Hülfsarteiter in den Eisenbahnabtheilungen des
Ministeriums der öffentlichen Arbeiten. Ernannt sind
zu Eisenbahnbau- und Betriebsinspektoren: die Re¬

gierungsbaumeister Streckfuß in Königsberg i. Pr.
und Lehmann in Danzig. Versetzt: die Eisenbahn¬
sekretäre Hardell und Raikowski von Thorn nach
Bromberg, die Eisenbahnbetriebssekretäre Rüstau und
Schmidtke II von Bromberg nach Thorn.

p. Invalidenversicherung der in der Land-
unb Forstwirthschaft beschäftigten ausländischen Ar¬
beiter und Arbeiterinnen. Der Vorstand der Landes¬
versicherungsanstalt Posen schreibt uns : Durch Bundes¬
rathsbeschluß vom 21. Februar 1901 ist die Verpflich¬
tung zur Verwendung von Beitragsmarken für die in

inländischen land- oder forstwirthschaft-
l i ch e n Betrieben oder in deren Nebenbetrieben be¬
schäftigten polnischen Arbeiter russischer oder
österreichischer Staatsangehörigkeit, welchen der
Aufenthalt im Inlands nur für eine bestimmte Dauer
behördlich gestattet ist und welche nach Ablauf dieser
Zeit in das Ausland zurückkehren müssen,
vom erstenApril 19 0 1 ab aufgehoben.
Es müssen nunmehr diejenigen Arbeitgeber, welche
solche Ausländer beschäftigen, an die Versicherungs¬
anstalt denjenigen Betrag zu zahlen, den sie für die
Versicherung der Ausländer aus eigenen Mitteln
würden entrichten müssen, wenn deren Versicherungs¬
pflicht bestände, also die Hälfte des Werthes der für
diese Arbeiter bisher verwendeten Beitragsmarke, ßu,
diesem Zweck hat nach den vom Reichsversicherungsamt
erlassenen Vorschriften jeder Arbeitgeber, welcher solche
Ausländer beschäftigt, dies binnen drei Tagen
dem Vorstande der Landesversicherungsanstalt zu Posen
anzuzeigen. Der Vorstand der Landes¬
versicherungsanstalt übersendet daraufhin dem
Arbeitgeber das Muster zu einer Nach¬
weisung , welche der Arbeitgeber im laufenden
Kalender - Vierteljahr zu führen und bis zum
15. des ersten Monats des nächstfolgenden
Kalendervierteljahres (15. Juli, 15. Oktober u. s. w.)
dem Vorstande der Landesversicherungsanftalt ein¬
zusenden und hierbei auch, soweit die Ausfüllung des
Musters keinen Aufschluß giebt, anzuzeigen hat, ob die
Beschäftigung der Ausländer sich über das Ende des
abgelaufenen Kalendervierteljahres hinaus erstreckt.
Der Vorstand der Versicherungsanstalt theilt nach
Prüfung der Nachweisung dem Arbeitgeber diejenigen
Beträge mit, welche baar an die Versicherungsanstalt
abzuführen sind. Die Nichterfüllung aller dieser Ver¬
bindlichkeiten des Arbeitgebers zieht eine Geldstrafe
bis zu 3 0 0 Mark nach sich.

* Neues Rittergut. Durch königliche Kabinets-
ordre ist dem Landgute Plawec bei Schroda, Herrn
Friedrich Seifardt gehörig, die Rittergutseigenschaft
verliehen worden. Gleichzeitig ist genehmigt worden,
daß das neue Rittergut künftig den Namen „Klingen¬
burg“ führt.

* Personalien. Der Regierungsrath Jesse in
Königsberg ist zum Oberverwaltungsgerichtsrath er¬

nannt worden. Der Landrath Graf von Westarp ist
aus dem Kreise Bomst in gleicher Amtseigenschaft in
den Kreis Randow, Regierungsbezirk Stettin, versetzt
worden. Den Regierungs- und Forsträthen Hedden-
hausen zu Gumbinnen ist die Regierungs- und
Forftrathsftelle Gumbinnen - Goldap, Erdwann die
Regierungs- und Forstrathsstelle Gumbinnen - Las-
dehnen verliehen. Der Forstassessor Berresheim ist
zum Oberförster ernannt und ihm die Oberförfterstelle
zu Neuenburg im Regierungsbezirk Marienwerder
übertragen worden. Die Wahl des Oberlehrers an

der Landwirthschaftsschule in Samter, Dr. Koppen,
zum Direktor der Landwirthschaftsschule in Brieg ist
bestätigt worden. Dem praktischen Arzt Sanitätsrath
Dr. Hermann Huhn in Tiegenhof ist der Charakter als
Geheimer Sanitätsrath verliehen worden.

* Briefsendungen nach Breslau. Das
korrespondirende Publikum wird von der Breslauer
Oberpostdirektion von neuem ersucht, zur Erleichterung
des Vertheilungsgeschäfts und zur Beschleunigung der
Briefbestellung in Breslau in den Aufschriften der
dahin bestimmten Briefsendungen hinter der Angabe
des Bestimmungsort stets die Nummer der Postanstalt
zu vermerken, durch welche der Empfänger leine Brief¬
schaften zugestellt erhält. Die Nummer des Bestell-
voftamts ist mit römischer Ziffer anzugeben, damit
Verwechselungen mit der zur Wohnungsangabe ge¬
hörigen, mit arabischer Ziffer vermerkten Hausnummer
ferngehalten und dadurch Fehlleitungen verhindert
werden. Den in Breslau wohnhaften Briefempfängern
ist empfohlen worden, den mit ihnen in schriftlichem
Verkehr stehenden Personen die Nummer ihres
dortigen Bestellpostamtes mitzutheilen und letztere
am Kopfe der Briefe, Rechnungsformulare u. f. w.

handschriftlich oder durch Druck ersichtlich zu machen.
Nicht rathsam ist es, bei der Nummerangabe sich nach
der im Aufgabestempel eines Briefes rc. aus Breslau
enthaltenen Nummer der Einlieferungspostanstalt zu
richten, da die Aufgabe der Briefsendungen nicht
selten bei einem anderen als demjenigen Postamts er¬

folgt, von welchem aus der Absender seine Postsachen
im Wege der Bestellung oder Abholung empfängt.
In den Schalterhallen der Breslauer Postanstalten,
sowie der übrigen Poftanstalten in der Provinz
Schlesien und der Postämter an größeren Orten
außerhalb Schlesiens sind Verzeichnisse ausgehängt,
aus denen ersichtlich ist, zu welchen Bestellpostämtern
die einzelnen Straßen und Plätze der Stadt Breslau
gehören.

* Personalveränderungen von der Post.
Angenommen: zur Telegraphengehülfin Fräulein Erbe
in Posen. Angestellt: als Postverwalter der Post¬
assistent Bredtschneider in Kröben; als Postassistent die
Postassistenten Anger aus Berlin in Konitz, Beccard
in Schlochau, Beifter aus Königsberg i. Pr. in Kreuz,
Kappler aus Breslau in Nakel, Hahn aus
Stettin in Bromberg, Hoffmann I in Bromberg,
Kußmann aus Ostrowo in Posen, Palm auS Danzig
in Posen, Joachim und Zoch aus Berlin in Posen,
Ehrlich, Koblitz, Linemann, Nerlich I, Schapale,
Schübel, Stiller in Posen; als Telegraphenassistenten
die Postassistenten Gaul aus Konitz in Mogilno,
Herzig aus Breslau in Bromberg, Stroth in Brom¬
berg. Versetzt: der Oberpostassistent Kaniewski von

Liffa nach Hann. Minden, die Postassistenten Szczesny
von Krotoschin nach Salzgitter, Buchwald von Znin
nach Mogilno, Liersch von Baldenburg nach Konitz,
Miege I von Jastrow nach Gnesen, Pritzlaff
von Mrsitz nach Bromberg, Beetz von Weißenhöhe
nach Bromberg, Stefanski von Meseritz nach
Leipzig, Brade von Priment nach Posen, Fabian von
Fraustadt nach Posen, Hauschild von' Owinsk nach
Langgoslin, Hensler von Kosten nach Posen, Herr¬
mann von Posen nach Koschmin, Knobel von Ostrowo
nach Posen, Neumann IV von Langgoslin nach Posen.
Schmidtke von Liffa nach Buk, Kollakowski von Liffa
nach Treptow a. Riega.

§ Nakel, 1. April. (Verschiedenes.) Zur
Deckung der Gemeindebedürfnisse sollen hier für das
Etatsjahr 1901 auf Beschluß der städtischen Körper¬
schaften 150 Prozent der Staatseinkommensteuer und
170 Prozent der Grund-, Gebäude-, Gewerbe- und
Betriebssteuer als Gemeindeabgabe zur Erhebung ge¬
langen. Die Steuerpflichtigen haben außerdem noch
damit zu rechnen, daß der erhöhten Kreiskommunal¬
beiträge wegen im 4. Vierteljahre (Jgnuar-März 1902)
wahrscheinlich noch eine 13. Monatsrate wird erhoben
werden müssen. Die Schulbeiträge für das Rechnungs¬
jahr 1901 betragen bei den Hausvätern der evangeli¬
schen Schulgemeinde 80 Prozent der Staats¬
einkommensteuer und 40 Prozent der Grund-,
Gebäude- und Gewerbesteuer, bei den Haus¬
vätern der katholischen Schulgemeinde 100 bezw.
30 Prozent und bei den Hausvätern der jüdischen
Schulgemeinde nur 30 Prozent der Staatseinkommen-
fteuer. — Den eifrigen Bemühungen der hiesigen
Polizei ist es gelungen eine gefährliche Taschenzieherin
zu ermitteln. Es ist dieses die erst 14jährige Arbeiter-
tocher Stanislawa Balzer, die es verstanden hat, vielen
Damen auf dem Wochenmarkte, bei Begräbnissen und
ähnlichen Gelegenheiten das Portemonnaie mit oft
beträchtlichem Inhalt aus den Taschen zu ziehen.
Bei der in der Balzerschen Wohnung statt¬
gehabten Haussuchung wurden 12 Portemonnaies und
i goldener Ring gefunden. — Der hiesigen freiwilligen
Feuerwehr ist aus Anlaß ihres energischen Eingreifens
bei dem Brande des jüdischen Schulgebäudes von der
intevessirten Magdeburger Feuerverficherungs - Ge¬
sellschaft ein Geschenk von 100 Mark überwiesen
worden. — Gestern wurden in der hiesigen evangeli¬
schen Kirche durch Herrn Pfarrer Venzlaff 55 Mädchen
und 1 Knabe konfirmirt.

P. Wongrowitz, 1. April. (Unterschlagung.
Zwangsverkauf.) Großes Aufsehen erregte
seinerzeit hier die Verhaftung des Postassistenten Lüne¬
burg, der beschuldigt wurde, einen Geldbrief mit
3080 Mark unterschlagen zu haben. Dieser Brief war
Mitte November v. I. von der Postagentur Mietschisko
hierher geleitet worden, ohne in die Begleitpapiere
eingetragen zu werden. Erst vor einigen Wochen hatte
es sich herausgestellt, daß dieser Geldbrief seinen Be¬
stimmungsort nicht erreicht hatte. L. hat sein
Vergehen eingestanden und er wurde am

30. v. Mts. von Gnesen hierher gebracht, um

die Stelle zu bezeichnen, wo er den Rest des unter¬
schlagenen Geldes vergraben hatte. In Gegenwart
des betreffenden Untersuchungsrichters vom königlichen
Landgerichte in Gnesen wurden an der vom L. gleich
richtig bezeichneten Stelle, in der Schonung von Durowo,
nahe dem Marienftandbilde 2083 Mark ausgegraben,
die bis auf etwas über 300 Mark in Papiergeld be¬
standen. Die fehlenden 997 Ma k hatte L. bereits für
sich verbraucht. — Im Wege der gerichtlichen Zwangs¬
versteigerung wurde das Rittergut Grostewo, 1111
Hektar groß, Vorbesitzerin Gräfin Tyszkiewicz, vom

Grafen Anton den Potulicki für 576 838 Mark er¬

standen.
a. Jnowrazlaw , 31. März. (Besitz-

Wechsel. Preiserhöhung.) Das in der
Bahnhofstraße telegene Hausgrundstück der Wittwe
Jakobsohn ist heute durch freiwilligen Verkauf
für den Kaufpreis von 79 000 Mark in den Besitz des
Kaufmanns I. David übergegangen. — Die hiesigen
Spediteure haben die Rollgeldsätze erhöht, und zwar für
Stückgüter um 5 Pf. und Wagenladungsgüter 21/i Pf.
pro Zentner.

a. Mogilno, 1. April. (Diebstahl. Be-
s i tz w e ch s e l.) Bei dem Hotelbesitzer Derdau wurde
gestern ein Einbruch verübt. Die Schublade eines
Spindes im Schlafzimmer wurde gewaltsam erbrochen
und daraus eine Uhr nebst Kette, ein Revolver und
andere Sachen entwendet. Als Dieb wurde der
14 jährige Bursche Falkowski, der dort als Wasser¬
träger beschäftigt war, ermittelt. Er ist von seinem
älteren Bruder, der früher Hausknecht bei Derdau
war, zum Diebstahl angestiftet worden. Beide sind
verhaftet, doch muß noch ein Dritter an dem Diebstahl
oder als Hehler betheiligt sein, da die gestohlenen
Sachen nicht gefunden sind. — Gutsbesitzer Kunze in
Kunzensee hat sein Gut an den Rentier Otto Becker
aus Berlin für 170 000 Mark verkauft.

Schwarzenau, 31. März. (Infolge Ver¬
giftung mit Essigessenz) starb heute da-

fünfjährige Söhnchen des Besitzers Krzyzau in Dreiort.
Die Eltern hatten bei der Rückkehr aus der Stadt die
Flasche “Mit der Essenz auf den Tisch gestellt, und daS
Kind hatte in einem unbewachten Augenblick daraus
getrunken.

Kosten, 30. März. (Zum Brande der
vereinigtenPapierwaarenfabriken)
ist nachzutragen, daß das Feuer durch Kurzschluß der
elektrischen Beleuchtungsanlage entstanden sein soll.
Das Feuer hat nur das im Erdgeschoß unter Wölbung
befindliche ungeheure Lager, das Kesselhaus und einen
Theil der Maschinen verschont. Die Fabrik ist mit
650 000 Mark versichert.

Konitz, 1. April. (Zum Konitzer Mord)
wird dem „Berl. Lokalanz.“ gemeldet, daß der Arbeiter
Bernhard Masloff aus Konitz nachträglich dem nach
Konitz entsandten Kommissar von Kracht gegenüber ein
theilweises Geständniß (worüber?) abgelegt habe. —

Das Kriegsgericht von Oran in Algerien ver-

urtheilte soeben wegen Diebstahls einen Legionär
namens Lebeeder vom ersten Fremdenbataillon zu
einer sechsmonatigen Gefängnißftrafe. Im Laufe des
Verhörs erklärte sich nun Lebeeder für den Urheber
des Konitzer Mordes. Diese Nachricht ist allerdings
um so weniger geeignet, die Hoffnung, daß man damit
den Mörder Winters hat, zu erfüllen, als es bereits
das zweite derartige Bekenntniß eines Fremdenlegionärs
ist. Wie damals die Aussage falsch war, wird sie es
auch diesmal und wohl nur ein Versuch des Be¬
treffenden sein, eine Auslieferung an die deutschen Be¬
hörden und damit das Loskommen von der Legion zu
bewirken.

Marienwerder, 1. April. (Der neue Re-
gierungspräsident von Jagow) hat sich
mit Frau Helene von Puttkamer, Geborenen von Encke-
vort verlobt. Die Verlobung wird nicht verfehlen, lebhaftes
Interesse hervorzurufen. Frau von Puttkamer, die
in erster, 1899 geschiedener Ehe mit dem Freiherrn
Max von Puttkamer vermält war, besaß aus dieser
Verbindung eine kleine Tochter, an der sie mit zärtlicher
Liebe hing. Nach der Scheidung wurde das Kind
dem Vater zur Erziehung zugesprochen, und
Frau von Puttkamer, die vergebens gegen
dieses Urtheil Einspruch erhoben hatte, flüchtete
mit der Kleinen in die Schweiz. Ihr Auf¬
enthalt wurde in Luzern von ihrem geschiedenen
Gatten ermittelt, der auf Herausgabe des Kindes be¬
stand, und so wandte sich Frau von Puttkamer nach
einem Dorfe im Canton St. Gallen, von da, nachdem
sie abermals aufgestöbert worden war, weiter und
schließlich nach Holland, um sich der Heraus¬
gabe ihres, in erster Instanz dem Vater zu¬
gesprochenen Töchterchens zu entziehen. Nicht
nur die Polizei, sondern auch die Diplomatie
wurde in Bewegung gesetzt, um ihrer und dadurch
ihres Kmdes habhaft zu werden, und die deutsche
Negierung wandte sich damals mit einer Note
an den schweizerischen Bundesrath um Rechtshülfe,
d. h. um Feststellung des Aufenthaltsortes der Frau
von Puttkamer. Ihr nunmehriger Verlobter, Re¬
gie rungspräsident Ernst von Jagow, steht im
48. Lebensjahre und war in erster, durch den Tod der
Gattin gelöster Ehe mit Hertha von Polenz ver¬

heiratet, die ihm einen gegenwärtig zehn Jahre alten
Sohn hinterließ. Frau von Puttkamer ist die Tochter
des verstorbenen Majors a. D. und Majoratsbesitzers
Adrian von Enckevort und seiner Gemalin, geb. von
Borcke.

d. Königsberg, 1. April. (Enthüllung
des Bismarckdenkmals.) Die Enthüllung
des dem Fürsten Bismarck auf dem Kaiser Wilhelm-
Platze errichteten Denkmals, dessen Schöpfer Professor
Reusch ist, wurde heute Vormittag int Beisein der
Spitzen der Behörden vollzogen. Nachdem von einer
Militärkapelle unter Benutzung von Heroldstrompeten
eine schmetternde Fanfare von der Balluftrade am

königlichen Schlosse intonirt worden war, und die drei
hiesigen Sängervereine (Melodia, Liederfreunde und
Sängerverein) einen Festgesang hatten erschallen lassen,
hielt Geheimer Justizrath Professor Dr. Zorn aus
Bonn die Festrede, in welcher er die Bedeutung Bis¬
marcks, insbesondere seine ftaatsmännische Persönlich¬
keit, kennzeichnete. Nachdem der Redner geschlossen,
fiel die Hülle des Denkmals, das sich sodann
in den hellen Strahlen der warmen Frühlings¬
sonne den Blicken der nach vielen hunderten zählenden
Festversammlung zeigte. Brausend durchtönte dann die
Lüfte der Gesang des Liedes: „Deutschland, Deutsch¬
land über alles.“ Der Vorsitzende des Denkmal¬
komitees Graf Lehndorff-Preyl übergab darauf unter
einer kurzen Ansprache das Denkmal dem Vorsitzenden
des Provinziallandtages Graf zu Eulenburg-Prassen,
der es int Namen der Provinz übernahm und ein Hoch
auf den Kaiser ausbrachte. Dann legte Oberpräsidenl
Graf Bismarck in seinem und seines Bruders Herbert
Namen zwei prächtige, mit kostbaren Schleifen ge¬
schmückte Kränze nieder; ein Gleiches thatemdie Frau
Gräfin Bismarck für die Familie von Arnem-
Kröchlendorf und die vier Komtessen Bis¬
marck , welche einen großen Vergißmeinnicht¬
kranz spendeten. Mit Gesang wurde der erhebende
Festakt geschlossen. Um 1 Uhr mittags fand in der
Königshalle ein glänzendes Festmahl stätt, an welchem
über 200 Herren, darunter die Spitzen der Behörden
und zahlreiche Notable aus der Provinz, theilnahmen;
auch die Gräfin Bismarck war erschienen. Im Verlaus
der Tafel wurde ein Huldigungstelegramm an den

Kaiser abgesandt. Am Abend wurde des Denkmal, das
in unmittelbarer Nähe des Kaiser Wilhelm • Denkmals
steht, durch große Pechflambeaux beleuchtet.

(Scfirfitsfartl.
Schneid-mühl, S0. März. Als der CchiffS-ign-r

Otto Kriese aus Zrotha mit seinem Kahn die zwölfte
Schleuse passirte, verhöhnten ihn die dort beschäftigten
Arbeiter, worauf er sein Gewehr heraufholen ließ und
auf die Arbeiter schoß. Dabei erhielt der Arbeiter
Hall aus Ostrowitz einen Schrotschuß in die Beine.
Wegen dieser That wurde Kriese von der Straf¬
kammer zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt. —

— Von der Anklage der Steuerhinterziehung wurde
der Ackerwirth Pankratius Güntzel aus Morzewo von
der heutigen Strafkammer freigesprochen, nachdem er

am 2. November v. Js. von demselben Gericht zu
500 Mark Geldstrafe evtl. 50 Tagen Haft verurtheilt
worden war, auf die von ihm eingelegte Revision das
Reichsgericht aber die Sache zur nochmaligen Ver¬
handlung an die Vorinstanz zurückverwiesen hatte.

Derleefunigc«.
Braunschweiger 30 Thaler-Loose.

Gewinuziehung zu Braunschweig ant 1. April.
180 000 Mark Serie 315 Nr. 46. 9000 Mark Serie

8659 Nr. 42. 6000 Mark Serie 6695 Nr. 31. 1500 Mark
Serie 1592 Nr. 14. Je 300 Mark Serie 450 Nr. 35,
Serie 471 Nr. 11, Serie 471 Nr. 25, Serie 471 Nr. 40,
Serie 1222 Nr. 49, Serie 3732 Nr. 48, Serie 5799 Nr. 3,
Serie 7044 Nr. 4, Serie 9630 Nr. 48, Serie 9942 Nr. 44.
Je 210 Mark Serie 1161 Nr. 33, S rie 2359 Nr. U,
Serie 5130 Nr. 6, Serie 5460 Nr. 5, Serie 5799 Nr. 87,
Serie 7044 Nr. 28.

Oesterreichische 1854er Staatsloose.
Äewinnziehung in Wien am 1. April.

210000 Kronen Serie 1269 Nr. 2; 21000 Kronen
Serie 1269 Nr. 37.

Badische 100 Thaler-Loose.
Serienziehung in Karlsruhe am 1. April.

11 57 67 152 158 193 215 382 436 513 516 531 662
608 617 648 690 726 751 772 825 934 K 78 1141 1170
1187 1277 1284 1374 1378 1391 1422 1435 1558 1568
1587 1709 1721 1737 1749 1785 1846 1847 1939 2092
2101 2141 2192 2315 2321.

Bromberg, 2. April. Amtl. Handelskammer¬
bericht. Weizen 145 - 156 Mark, abfallend blau.
spitzige Qualität unter Notiz. — Roggen, gesunde
Qual. 130-135 M. — Gerste nach Qualität 130-136
Mark, gute Brauerwaare 138—148 Nt., feinste über Notiz.
— Erbsen Futterwaare 135—145 Mark, Kochwaare
170—180 Mark. - Hafer 126 bis 136 Mark.

Die bestell Dienste
leistet als Kaffee-Zusatz un¬

streitig Kathreiners Malz¬

kaffee. Er giebt dem Kaffee
eine schöne Farbe, einen

vollen Geschmack, ein feines
Aroma und macht ihn

wesentlich bekömmlicher.

■m

Witterungsbericht zu Bromberg.
BeobachtnngSstation: Kornmarktstraste.

Tageskalender für Mittwoch, 3. April.
Sonnenaufgang 5 Uhr 21 Minuten. Sonnenuntergang
6 Uhr 23 Minuten. Tageslänge 13 Stunden 2 Miitnten.
Nördliche Abweichung der Sonne 5° 9'. Vor Voll¬
mond. Mondanfgang gegen 1/4t7 Uhr abends. Unter¬
gang vor 3/45 Uhr morgens.

Zeit der ®cobnd)hmg. Luftdruck
auf 0 Grab
vebuc. tu

Millimeter.

Eil
3 SS

§ i
m
& 8

>>/.,

Wind.
riet).

tuug. PMonat rag Stunde

4. I 1 ImittagS 1 Uhr 753 t 12,8 30 SW 1
4. 1 abends 9 llfcv 754,7 8,8 49 SW 1
4.

'
2 früh 9 Uhr 759,6 10,9 70 W 1

Skala für die Bewölkung: 0 —heiter, 1 — leicht
bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temperaturmaximum gestern 11,7 Grad Reaumur
----- 14,6 Grad Celsius. Temveraturminimum nacht-
4,9 Grad Reaumur — 6,1 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste»
24 Stunden.

Bei wechselnder Bewölkung vorwiegend
heiteres, mildes Wetter.

Fahrplan.
Brombera-Fordon-SchSnsee.

1<N 2-4 2-4 2—4 2—4 2—4

Bromberg Ab 5.20 9.20 1.45 4.08 622 IQ«
Karlsdorf . 5.29 9.30 1.54 ► X6.ll
Jasiniec 5.34 9.35 1.59 4.27 6-11 12.24
Fordon . 5.40 9.41 2.05 4.44 6-24 12 li
Ostrometzko . 5.54 9.36 2.17 5.05 an 12.53
Damerau 6Ö5 10.06 2.28 5.29 — 104
Unislaw 6.46 10.17 2.39 5.55 — 1.15
Nawra . 6 26 10.27 2 49 6.H — 1.23
Culmsee Äff 6.36 IO-3? 2.59 6 29 — 1-5
Culmsee . Ab 6.41 10.53 3.32 6.50 — —

Mirakowo * 6.52 11.05 3.50 7.05 —

Richnau. 7.02 11.15 4.05 7.20 — —

Schönsee An.' 7.09 11.22 4.15 7.30 — —

► Zug hält an Sonn- und Festtagen um 4.21.

Schöniee-Fordon-Bromberg.

2-4 2-4 2-4 2-4 2-4

Schonsee. . . Ab 5*9 10.48 4.52 8.09
Richnau . . . 6.05 10.56 — 5.oo 8.21
Mirakowo . . 6 25 11.06 — 5.io 8-E
Culmsee . . . An 6.40 11.17 —- 5.20 8.55
Culmsee • . . Ab 7.08 11.2» — 5.28 9 1»

Nawra . . . 7.19 11.41 — 5.89 9.27
Unislaw . . . 7.29 11 52 — 5 49 9.36
Damerau. . . 7.40 12.04 — 601 9.11
Ostrometzko . . 7.51 12.17 — 6ü 9.59
Fordon . . . 8.01 12.28 658 6.26 io.®
Jasiniec . . . 8.07 12.35 7.07 6.38 10.12
Karlsdorf . . 8.“ 12.40 7.12 6.37
Bromberg . . Äff 8.21 12.51 1 721 6.48 10.2»

Die zwischen 6 Uhr abends und 6 Uhr morgens liegende»
Zeiten sind in den Miuutenzahlen unterstriche».



8 Bromberg. 1 . April. (Strafkammer.)
In der Sonnabendsitzung kamen zunächst Strafsachen
in der Berufungsinstanz zur Verhandlung. Dem
Wirthschaftsinspektor Paul Boese in Wapno war ein
Revolver verschwunden, und es wurde ihm von einem
Arbeiter mitgetheilt, daß der Schweizer Eduard Dyring
am 16. Juni v. I. zwei Schüsse aus einem Revolver
abgegeben habe. Der Verdacht, den Revolverdiebstahl
ausgeführt zu haben, lenkte sich daher auf den Tyring,
es wurde gegen ihn Anklage wegen Diebstahls erhoben
und er von der Strafkammer in Jnowrazlaw zu
1 Tag Gefängniß verurtheilt. Hiergegen legte D.
Berufung ein. Die Strafkammer ^hob nach erfolgter
Beweisaufnahme das Urtheil auf und erkannte auf
Freisprechung. Durch einen Zeugen wurde zwar fest¬
gestellt, daß Revolverschüsse an jenem Abend abgegeben
worden waren, aber nicht von dem Angeklagten. —

Der Knecht Ignatz Schulz aus Ruszkowo war, weil
er in der Nacht zum 22. Oktober v. I. auf den Knecht
Kleist mit einem Messer losgegangen und ihn mit Er¬
stechen bedroht Hs te, vom Schöffengerichte zu 3 Wochen
Gefängniß verurtheilt. Seine Berufung wurde ver¬

worfen. — Der Koch Franz Szymborski und die
Wirthin Sophie Szymborski aus Jnowrazlaw bezw.
Russicin waren vom Schöffengericht in Jnowrazlaw
wegen Diebstahls zu je 1 Woche Gefängniß verurtheilt
worden. Auf ihre Berufung erkannte die Strafkammer
auf Freisprechung. Durch die Beweisaufnahme hatte
sich die völlige Unschuld derVerurtheilten herausgestellt.—
Der Friseur Max Derpa von hier ist Pächter der
Jagd in Kobylarnia. Am 1. November v. I. war

Derpa mit noch drei anderen Personen, dem Maurer
Kretschmer, dem Kaufmann Moritz Wendler und dem
Maurer Friedrich Berg von hier, zunächst per Bahn
bis Hopfengarten gefahren und dann von dort aus bis
zu seinem Jagdterrain gegangen. Ihnen will der
Gastwirth Kolanczyk aus Walownice, der mit ihnen
von Bromberg aus bis Hopfengarten gefahren war,
unbemerkt gefolgt sein und bemerkt haben, daß Derpa
in den zur Herrschaft Labischin gehörigen Wald, der
mit dem Jagdterrain von Kobylarnia grenzt, gegangen
ist und sich dort hinter drei Eichen schußbereit auf¬
gestellt hat. Wegen Jagdvergehens war Derpa vom

Schöffengericht in Labischin zu 15 M. Geldstrafe und Ein¬
ziehung des Jagdgewehrs verurtheilt worden. D. legte
hiergegen Berufung ein, indem er behauptete, er sei
auch nicht mit einem Fuß über die Grenze des
Kobylaruiaer Feldes in den Labischiner Wyld getreten.
Der Zeuge Kretschmer bekundete eidlich, daß der An¬
geklagte nicht von seiner Seite gewichen und nicht im
Walde gewesen sei. Der Belastungszeuge hielt zwar
seine Bekundungen, daß der Angeklagte im Walde ge¬
wesen, aufrecht, mußte aber zugeben, daß es schon nach
5 Uhr, die Dämmerung bereits angebrochen gewesen
und er sich gegen 30 Schritt vom Angeklagten ent¬
fernt befunden habe. Der Staatsanwalt beantragte
zwar Verwerfung der Berufung, der Gerichtshof erkannte
aber auf Freisprechung, da hier ein non liquet vor¬

liege. — Der Dachdeckergeselle Stanislaus Mazurkie-
wicz aus Labischin war an einem Tage im September
vorigen Jahres mit dem Wirthschaftsinspektor Ja-
blonski in Bendzitowo in Streitigkeit gerathen, die in
eine Prügelei ausartete. Jablonski trug dabei eine
blutende Kopfwunde davon, und Mazurkiewicz war

vom Schöffengericht zu Labischin wegen Körperver¬
letzung zu 4 Wochen Gefängniß verurtheilt worden.
Auf seine Berufung ermäßigte der Gerichtshof
diese Strafe auf 15 Mark Geldstrafe, wobei der Vor¬
sitzende hervorhob, daß, wenn auch Jablonski mit dem
Schlagen den Anfang gemacht, Nothwehr nicht vor¬
läge, denn dem ZeuKn standen drei Personen gegen¬
über; allerdings hätte Jablonski ebenfalls auf die
Anklagebank kommen und bestraft werden müssen, doch
habe ein Strafantrag gefehlt. — Aus der Haft vor¬
geführt erschien nunmehr der Arbeiter Johann
Borowczak ohne Domizil auf der Anklage¬
bank; er war der Unterschlagung und
des Diebstahls beschuldigt. Der wegen Diebstahls
bereits zehnmal mit Gefängniß und Zuchthaus vor¬
bestrafte Angeklagte erschien im Sommer vorigen
Jahres bei der Maurerfrau Bochanski in Janin Vor¬
werk, gab sich für einen Schneider aus und ließ
sich fünf Ellen Stoff und außerdem sechs
Handtücher zum Besäumen geben. Borowczak
verkaufte jedoch das Zeug und die Handtücher
und verwandte das Geld für sich. Ferner stahl er dem
Ziegeleiarbeiter Borkowski in Strzelewo ein Paar
Socken und ein Spiel Karten. Der Staatsanwalt be¬
antragte 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus. Der Gerichts¬
hof nahm jedoch mildernde Umstände an — wegen der
Geringfügigkeit des Diebstahlsobjekts — und erkannte
auf 9 Monate Gefängniß.

Berlin, 30. März. Als eine erbärmliche
Hyäne des Schlachtfeldes, die einen
auf dem Platze Gebliebenen ausraubte, bezeichnete
gestern der Staatsanwalt den fast 60jährigen früheren
Pförtner Zumkeller, der sich wegen Erpressung und
Betruges vor der 8. Strafkammer des Landgerichts I
zu verantworten hatte. Er hatte den Polizeidirektor
von Meerscheid-Hüllessem noch kurz vor dessen Tode
arg gepeinigt. Zumkeller hatte vor Jahren u. a. einen
Dr. Vogelfang kennen gelernt, der ein reicher Mann
war, später aber verarmte. Die Frau dieses Dr.
Vogelfang trennte sich von ihm und ward die zweite
Frau von Hüllessems. Dieser hat ihren Tod nie
verwinden können. Er ließ nun wenige Tage
vor seinem eigenen Tode den Kriminalfchutzmann
Raupach, der sein besonderes Vertrauen hatte, zu sich
kommen und bat ihn, schleunigst Geld zu besorgen.
Der Angeklagte habe ihn (Herrn von M.) aufgesucht und
gedroht, über sein Verhältniß zu Dr. Vogelfang und
Sternberg Skandalartikel zu veröffentlichen, deren Satz
schon fertiggestellt sei. Darauf habe er dem Angeklagten
100 Mark baar gegeben und eine Gesammtsumme von
500 Mark vereinbart. Der Angeklagte habe gesagt, e8
fei eine ganze Gesellschaft zusammengetreten, um solche
Artikel loszulassen. Der Polizeidirektor sagte u. a. zum
Zeugen Raupach: „Jetzt kommen sie gar noch mit Er¬
pressungen und wollen meiner armen Frau, die ich so
innig liebte, nicht einmal im Grabe Ruhe
lassen. Das überlebe ich nicht!“ Als von

Hüllessem die 400 Mark nicht auftreiben konnte,
erhielt er noch am Tage vor seinem Tode ein
Schreiben des Angeklagten. Letzterer versuchte dann
zuerst, sich der aus der Schweiz hierher gekommenen
Schwiegermutter des Verstorbenen zu nähern, aber
vergeblich. Darauf schrieb er unter dem Namen Keller
an Raupach einen Brief, in dem es hieß: „Ueber Ihr
früheres Verhältniß zu Herrn v. Hüllessem und dessen
Beziehungen zu Frau Dr. Vogelfang und Sternberg
liegt ein Artikel druckfertig vor. Um Sie in dieser
für Sie peinlichen Sache zu informiren, bitte ich um

eine Zusammenkunft heute Abend in der Passage ; der
Galeriediener wird Sie mir vorstellen.“ Herr Raupach
ging nach Rücksprache mit seinem Vorgesetzten hin.
Der Angeklagte machte allerlei bedrohliche Andeutungen

26 Abendvorstellungen — im ganzen also 35 Auf¬
führungen — wurden zu kleinen Preisen gegeben.
28 Abende waren den Klassikern gewidmet; 20 ver¬
schiedene klassische Werke gelangten zur Darstellung.
Von Schiller wurden 13 Werke an |17 Abenden, von

Goethe 2 Werke an 6 Abenden ge»ben. Von Lessing
und Kleist kam je ein Werk an 2 Abenden zur Auf¬
führung, von Shakespeare 3 Werke an 3 Abenden,
darunter Macbeth, eine Tragödie, welche bisher in
Bromberg noch nicht gegeben war. Von den Nach¬
klassikern kam Gutzkow mit einem Werk an 2 Abenden
und Grillparzer mit 3 Werken an 3 Abenden zum
Wort. Zur Wiedergabe gelangten im Laufe der Spiel¬
zeit insgesammt 83 verschiedene Werke; in Gattungen
eingetheilt waren es 46 Trauer- und Schauspiele,
14 Lustspiele, 8 Schwänke und Volksstücke, 13 Operetten
und Possen, ferner ein Ausstattungsmärchen und ein
Mimodrama (Die Hand). Der breiteste Spielraum
war also den Werken ernsten Genies eingeräumt.
25 Novitäten kamen auf das Repertoir. Vor Berlin
kamen hier 7 Werke zur Aufführung: Flitterwochen,
Winterschlaf, Onkel Toni, Die Landstreicher, Der
Hochzeitstag, Mutter Sorge, Frau Königin; außerdem
wurden folgende Neuheiten gegeben: Der gnädige Herr,
Ohne Konsens, Endlich allein, Die strengen Herren,
Johannisfeuer, Die Tochter des Erasmus, Ueber
unsere Kraft (1. Theil), Die Dame von Maxim, Sie
spart, Flachsmann als Erzieher, Gioconda, Heißes Blut,
Die Liebesprobe, Rosenmontag, Die Hand, Der Braut¬
vater und Frauen von heute. Eine größere Anzahl
von Novitäten hatten in dieser Saison einen guten Er¬
folg, so daß verschiedene Werke verhältnißmäßig oft ge¬
geben werden konnten. DiehöchsteAnzahlvonWiederholun-
gen wurden der Dame von Maxim zu theil, nämlich 14,
drei Werke wurden je 9 mal zur Darstellung gebracht:
Rosenmontag, Flachswann als Erzieher und Snee¬
wittchen. Dann folgen Die strengen Herren und Jo¬
hannisfeuer mit je 8 Aufführungen. Die Tochter des
Erasmus, Die Landstreicher, Die kleinen Lämmer,
Demetrius, Nitouche konnten 5 mal gegeben werden,
Frau Königin brachte es auf 4 Aufführungen. Bis
auf 3 Wiederholungen brachten es 7 Werke; 2 mal
zur Darstellung gebracht wurden 21 Stücke, und
43 Bühnenwerke gingen nur einmal in Szene.

und ward nun festgenommen. — In der Verhandlung ( Eine Reihe hervorragender Bühnenkünstler erschien
legte er schließlich ein Geftändniß ab. Mit Rücksicht
hierauf bemaß der Gerichtshof die Strafe nur auf
zwei Jahre Gefängniß.

Kunst und Wissenschaft*
Weitere Nachrichten vom neuen Stern.

Die aus Dorpat gemeldete Zunahme der Helligkeit
des neuen Sternes hat sich schon wieder in eine Ab¬
nahme umgewandelt, oder es ist vielmehr wahrschein¬
lich, daß man dort nur ein kurzes Anschwellen des
Sternenlichtes beobachtet hat, welches alsbald wieder
abnahm, daß aber die Abnahme wegen Wolken oder
anderer Ursachen nicht beobachtet werden konnte. Es
zeigt nämlich die Nova Persei eine neue, ganz wunder¬
bare Erscheinung. Nach Telegrammen, die' sowohl
von Duner in Upsala, als auch von Glasenapp in
St. Petersburg auf der astronomischen Zentralstelle
in Kiel eintrafen, ist bei dem Lichte des neuen

Sternes anstatt der stetigen Abnahme ein regel¬
mäßiges Auf- und Abschwanken des Lichtes ein¬
getreten und beide Beobachter melden unabhängig von
einander, daß sie den Stern am 19., am 22. und am
25. März in seinem kleinsten Lichte, dazwischen aber
heller sahen. Das Minimum des Lichtes war 54/l0
Größe, also bequem dem unbewaffneten Auge sichtbar.
Es ist nun abzuwarten, ob soche regelmäßige Licht¬
schwankungen sich fortsetzen, bevor man an eine Er¬
klärung des vorläufig rätselhaften Vorganges denken
kann. Plaßmann aus Münster meldet freilich, daß die
Nova am 25. in rapidem Abnehmen begriffen gewesen
sei, sodaß sie dann vielleicht doch bald überhaupt dem
freien Auge verschwinden würde.

Ans Stadt nnd £an$.
Bromberg, 2. April.

(Siehe auch an anderer Stelle.)
* Rückblick auf die Schauspielsaison

1900—1901 . Vom Sekretär des Stadttheaters
Herrn A. Elwitz geht uns folgende Uebersicht zu:
Die fünfte Spielzeit im neuen Stadttheater — die
dritte unter der Direktion Leo Stein — begann am
29. September 1900 und endete am 31. März 1901.
Es fanden in der angegebenen Zeit 179 Vorstellungen
(darunter drei Konzerte) statt. Hiervon waren
170 Abendaufführungen, während neun an Nach¬
mittagen in Szene gingen. Die letzteren, sowie noch

auch in dieser Saison zur Absolvirung von Gast¬
spielen: Karl William Büüer gastirte an 6 Abenden,
Paul Wiecke an 2, Adele Sandrock an 5, Marie
Reisenhofer spielte 4 mal, Hans Wahlberg 1 mal, und
der Schluß der Saison brachte ein zweimaliges
Gastspiel von Rudolf Christians. Außerdem fand ein
einmaliges Gastspiel des Jbsentheaters unter Leitung
von Dr. Karl Heine statt. — Im Laufe der Spielzeit
wurden von der Direktion drei Konzerte veranstaltet,
in welchen Eugen d'Albert, Charlotte Huhn, Dr.
Ludwig Wüllner und Konrad V. Bos vor das hiesige
Publikum traten. Der Besuch dieser Konzerte war
jedoch stets so schwach, daß die Direktion, nachdem sie
die Erfolglosigkeit ihrer Bemühungen erkannt, sich nun

schlüssig geworden ist, von Veranstaltungen dieses
Genres für die Folge ein für alle mal Abstand zu
nehmen. — Zur Feier des 200jährigen Bestehens des
Königreiches Preußen, und an den Geburtstagen des
Kaisers und der Kaiserin fanden Festvorftellungen statt,
von denen die letzte gleichzeitig zum Besten des „Ver¬
eins vom Rothen Kreuz“ für die in China kämpfenden
deutschen Krieger in Szene ging. Eine zweite Wohl¬
thätigkeitsvorstellung wurde für das in Jena zu
errichtende „Deutsche Schriftstellerheim“ gegeben. Von
besonderer theatralischer und künstlerischer Bedeutung
waren die Jnszenirung des Schiller-Zyklus, von Goethes
Faust (an drei Abenden), von Shakespeares Macbeth,
von Björnsons Ueber unsere Kraft, 1. Theil. Ferner
verdienen besondere Erwähnung die Wiedergabe von
Johannisfeuer, Rosenmontag, Die Tochter des Erasmus
und Gioconda. — Auch in der verflossenen Spielzeit
fanden die Leistungen unserer städtischen Bühne ein
reiches Maß von Anerkennung, nicht nur in der Brom¬
berger Presse, sondern auch in auswärtigen Blättern
und Fachschriften. Das Publikum fand oftmals Ge¬
legenheit, die darstellenden Kräfte dieser Saison als
hervorragend gut zu bezeichnen und das Ensemble
erntete such von großstädtischen Theaterbesuchern
vollstes Lob.
- f. Der Verein ehemaliger Artilleristen
hält heute Abend im Dickmann'schen Lokale seine
Monatsversammlung ab.

+ Gr. Neudorf,31. März. (Einsegnung.
Versetzung.) Heute fand in der hiesigen Kirche die
Einsegnung der Konfirmanden statt. Es wurden 17
Knaben und 31 Mädchen eingesegnet. — Lehrer
Schmitt-Broniewo ist zum 1. April nach Spital
(Kreis Jnowrazlaw), Lehrer Quaß-Tuczno zum selben
Zeitpunkte nach Lipe (Kr. Kolmar i. P.) versetzt.

tz. Wifsek, 31. März. (Einsegnung.
K r i e g e r v e r e i n.) In der hiesigen evangelischen
Kirche wurden heute 24 Knaben und 21 Mädchen ein¬
gesegnet. — Der neu gegründete Kriegerverein hielt
heute im Segallschen Lokale feine monatliche
Sitzung ab.

Ans Pommern, 30. März. (Braunkohlen
im Regierungsbezirk Köslin.) In Ver¬
folg ihrer Erhebungen über den Kohlenmangel und die
Kohlentheuerung in ihrem Bezirk hat sich die Handels¬
kammer für den Regierungsbezirk Köslin zu Stolp in
Pommern mit der Direktion der königlichen Geologi¬
schen Landesanstalt und Bergakademie zu Berlin in
Verbindung gesetzt, um über das Vorkommen von
Braunkohlen im Regierungsbezirk zuverlässige Angaben
zu erhalten. Aus dem Schriftwechsel ist mitzutheilen,
daß es darauf ankommt, durch eine Anzahl von
zweckmäßig angesetzten Boh ungen Klarheit zu
verschaffen. Als solche Ansatzpunkte würden sich
folgende Stellen empfehlen: 1. Auf dem aus¬
gehenden Tertiär zwischen Schlawe und Quatzow»
2. südlich oder nordwestlich von Steglin, 3. bei Groß-
Soltikow, 4. bei Mützenow. Durch diese Bohrungen
würde die Frage nach der Zusammensetzung der pom-
merschen Braunkohlenbildung und dem Antheil, den
abbauwürdige Flötze an derselben nehmen, ihrer Lösung
sicherlich näher gebracht werden. Was die übrigen
aus dem Regierungsbezirk Köslin bekannten Tertiär-
Punkte anbetrifft, so liegen über dieselben eingehende
neuere Beobachtungen nicht vor. Von Wichtigkeit
würde vielleicht eine Untersuchung des sehr aus¬
gedehnten Tertiärs auf dem Gollenberge bei Köslin
vermittelst einer Bohrung sein.

rhvrner Weichsel * SchlffSrapport.
Thor», 1. April. Wasserstaud: 1,94 Meter über 0.

Wind: SO. — Wetter: Heiter. — Barometerstand:
Veränderlich. — Sclnffs-Aerkebr:

Name
des Schiffers Fahrzeug Ladimg Von nach

Kap. Voigt Dampfer
Fortuna

Güter Danzig-Thorn

Kap. Görgens Dampfer
Genitiv

do. do.

Kap. Lipinski Dampfer
Graudenz

do. Danzig Warschau

Kap. Witt D. Ruß¬
land
Kahn

Schleppdampfer do.

Rothschalk Güter do.
Pflugradt do. do. do.
Bursche do. Jute ! do.
Kreß do. Güter do.
Woisikowskr do. do. do.

Wetterbericht
der Seewarte zu Hamburg am 1. April morgens.

etntt euen.

Barometer auf
0 Gr. u. d.

Meeresspiegel
red. in mm

»$t Hb. Wett ec.
Grad

Celsius

Cbristiansund
Skageu
Kopenhagen
Stockholm
Haparauda
Petersburg

741
744
748
749
753

OSO
SSW
WSW
SSO
SO

bedeckt
Nebel
bedeckt
Regen
Schnee

3
3
6
2

- 6

,4iffll
748
750
752
756
757

S
SSW
S
S
SSW

bedeckt
bedeckt
halb bedeckt
heiter
halb bedeckt

6
9

10
5
6

Scilly
Frankfurt a.M
München
Chemnitz
Berlin
Hannover
Breslau

751
754
757
737
753
751
738

NW
SW
SSO
OSO
S
SW
SO

wolkig
Regen
wolkig
bedeckt
bedeckt
bedeckt
heiter

7
10

9
7

10
10
15

Storuowah 742 NNW bedeckt 2

Pädagogium Ostrau bei Filehae.
Pensionat u. höhere Lehranstalt auf dem Lande
nimmt zu Ostern neue Zöglinge in alle, am liebsten
in die unteren Klassen auf, u. entlässt seine Schüler
mit dem Berechtigungs-Zeugniss z. eins ähr. Bienst.

13., 15., 16. und 17. April zu Königsberg i. Pr. öffent¬
lich statt. Durch das große Absatzgebiet und die günsti¬
gen Gewinnchancen war eine rasche Abnahme vorauszu¬
sehen, denn der noch vorhandene kleine Rest von Königs¬
berger Loosen ä 3 Mark wird durch die hüsigen Ver.
kaufsstellen und das bekannte Bankhaus Lud. Müller L Co.
in Berlin, Breitestraße 5, bald geräumt sein. Weiteren
Reflektanten ist daher schneller Loos-Bezug zu empfehlen.

*

(Nachdruck verboten.)

Seylrs; Ostern».
Roman von S. Merriman.

(28. Fortsetzung.)
Er war allmählich immer näher auf sie zugetreten

und sprach die letzten Worte dicht vor ihrem Gesicht,
Aug' in Auge. Sie aber hielt ihren Kopf noch immer
stolz und trotzig aufrecht.

„Sie sehen also, daß Sie mir gehören.“
Sie lachte.
„Mit Haut und Haar, — aber ich habe ein

weiches Herz.“
Er zuckte die Achseln, wandte sich ab und schaute

zum Fenster hinaus.
„Was soll ich machen, — ich liebe Sie.“
„Unsinn!“
Er kehrte sich langsam nach ihr um.

„Was sagen Sie da?“
„Unsinn!“ wiederholte Etta. „Sie lieben die

Macht, Sie lieben es, Ihrer Eitelkeit zu schmeicheln,
indem Sie glauben, daß Sie mich in Ihrer Macht
haben; aber ich fürchte mich nicht vor Ihnen.“

Herr von Chauxville lehnte in anmuthiger Haltung
am Fenster; er hielt sein Gewehr noch immer in
der Hand.

„Denken Sie ein wenig nach,“ sagte er mit seinem
kalten Lächeln. „Mir scheint es, daß Sie sich über
Ihre Lage nicht ganz klar sind. Frauen sind das
selten. Unser Freund, Ihr Gatte, hat in bezug auf
die Ehre etwas beschränkte Ansichten; außerdem habe
ich ihn im Verdacht, daß er echt slawisches Feuer
besitzt, daS er verbirgt. Glimmendes Feuer, Madame,
— Sie kennen unser französisches Sprichwort. Er ist
nicht der Mann, der Ihr kleines Geschäft mit Herrn
Wassili von einem rationellen, nachsichtigen Stand¬
punkt aus betrachten wird, umsoweniger, als sein
Freund, Stephan Lanowitsch, nebenbei der Besitzer
dieses Hauses, dadurch in die Verbannung kam. Die
Art und Weise, wie er diese Nachricht aufnehmen
würde, könnte unangenehm werden — für Sie.“

„Was wollen Sie?“ unterbrach ihn Etta. „Geld?“
„Ick bin kein armer Abenteurer.“

„Und ich, Herr von Chauxville, bin keine solche
Närrin, mich in eine gewöhnliche, einem französischen
Roman abgelernte Intrigue verwickeln zu lassen, um

Ihre Eitelkeit zu befriedigen.“
Die trüben Augen Chauxvilles flammten plötz¬

lich auf.
„Madame,“ sagte er mit leiser, fester Stimme.

„Ich muß Sie bitten, zu glauben, daß ein solcher
Gedanke mir auch nicht entfernt in den Sinn kam.
Ein Herr von Chauxville ist kein Handlungs¬
reisender, — das bitte ich gefälligst zu Notiz zu
nehmen. Nein, vielleicht wird es Sie überraschen,
aber mein Gefühl für Sie enthält, mehr Gutes als
Sie anscheinend einzuflößen vermögen. Gott allein
weiß, wie es kommt, daß ein schlechtes Weib eine gute
Liebe einflößen kann.“

Etta blickte ihn erstaunt an; sie vermochte Herrn
von Chauxville nicht immer zu verstehen. Das war
vielleicht nicht wunderbar, denn er verstand sich selbst
nicht immer.

„Was wollen Sie also von mir?“
„Vorläufig unbedingten Gehorsam.“
„Wozu wollen Sie mich benützen?“
»Ich habe Zwecke, denen Sie dienen müssen“,

antwortete der Baron, der seine gewöhnliche, halb
spöttische Ruhe wiedergewonnen hatte. „Aber Sie
werden von diesen Zwecken ebenso Nutzen, ziehen wie ich
selbst, und ich werde Sorge tragen, daß Sie keinen
Schaden nehmen; denn Sie sind das Hauptziel
von allem. Am Ende von allem sehe ich immer
nur Sie.“

„Und wenn ich mich weigere ?“ fragte Etta, die sich
genau bewußt war, daß dieser Mann durch seine Liebe
zu ihr gehemmt wurde.

„Dann werde ich Sie zum Gehorsam zwingen.“
Etta zog spöttisch die feinen Augenbrauen in die

Höhe.
„Ah!“
„Ja“, wiederholte Chauxville mit unterdrückter

Wuth. „Ich werde Sie zwingen, mir zu gehorchen.“
Die Fürstin sah ihn mit leichtem, spöttischem

Lächeln an und fuhr sich mit sinnender Miene durchs
Haar, als ob ein Haarnadel ihr wichtiger wäre, als
seine Worte.

Er zog die Uhr aus der Tasche.
„In fünf Minuten muß ich gehen,“ sagte er.

„Vorher habe ich Ihnen einige Instruktionen zu geben
und muß Sie bitten, mir Ihre volle Aufmerksamkeit
zu schenken.“

Er blickte auf und erwiderte Mas trotzigen Blick
mit einem Lächeln des Triumphes.

„Es ist für mich von höchster Wichtigkeit, daß ich
eine Einladung nach Osterno erhalte“, fuhr er fort.
„Ich will dort nicht lange bleiben. In der That, ich
habe gar keine Lust dazu, aber ich muß das Schloß in
Augenschein nehmen. Sie können mir wohl die Er¬
laubniß verschaffen, Fürstin?“

„Es wird schwer sein.“
„Umsomehr der Mühe werth für Sie. Ich habe

vor Ihrer diplomatischen Geschicklichkeit den größten
Respekt und lege die Angelegenheit ruhig in Ihre Hände.“

Etta zuckte die Achseln und sah an ihm vorbei
zum Fenster hinaus. Der Baron beobachtete auf¬
merksam ihr Gesicht.

„Ein zweiter Punkt, den Sie nicht vergessen dürfen,
ist das tägliche Leben Ihres Gatten in Osterno,“ fuhr
er fort. „Die Behörden haben Argwohn gegen den
Fürsten gefaßt und behalten ihn im Auge. Man hat ihn
im Verdacht, daß er unter den Bauern revolutionäre
Ideen verbreitet. Es wäre mir lieb, wenn Sie soviel
als möglich darüber herausbekämen. Vielleicht wissen
Sie bereits etwas darüber, vielleicht hat er es Ihnen
erzählt. Fürstin, ich kenne dieses schöne Gesicht! Er
hat es Ihnen erzählt! Gut. Jnteressirt er sich für
die Bauern?“

Etta antwortete nicht.
„Fürstin, ich muß Sie bitten, mir Aufmerksam¬

keit zu schenken. Jnteressirt der Fürst sich für die
Bauern?“

„So*“
“,Jn thätiger Weise?“
„Ja.“
„Können Sie mir Näheres darüber sagen?“
„Nein“, antwortete Etta.
„Dann werden Sie ihn also beobachten und mir

nähere Details darüber verschaffen.“
Mas Gesicht sah trotzig und bleich aus; die Augen

des Barons wichen nicht von ihr:

„Ich habe für einen Ihrer alten Freunde. Herrn
Wassili, dem Sie bereits einmal eine Gefälligkeit er¬

wiesen, ein paar kleine Kommissionen übernommen,“
sagte er, und der Trotz wich aus ihren Augen.

„Ich glaube, Madame, Sie haben Rußland
bereits satt. Vielleicht entspricht es Ihren Zwecken,
wenn Ihrem Gatten der Boden ein bischen zu
heiß gemacht wird? Wie? Fürstin, Ihre stolzen
Lippen zuchen! Es ist gut, wenn man seine
Lippen beherrscht, denn wir Diplomaten wissen, wo
wir solche Symptome zu suchen haben. Ja, ich glaube,
ich kann Sie aus Rußland hinausbringen für immer.
Aber Sie müssen gehorsam sein, Sie müssen sich mit
dem Gedanken versöhnen, daß Sie Ihren Herrn ge¬
funden haben.“

Er verbeugte sich in seiner anmuthigen Weise, indem
er mit spöttischer Demuth die Hände ausbreitete. Etta
gab keine Antwort. Im Augenblick konnte sie keinen
Ausweg aus diesem Netze sehen, und doch war sie sich
bewußt, daß sie Chauxville nicht so sehr fürchtete wie
Karl Steinmetz.

„Es wird ein nachsichtiger Herr sein“, fuhr der
Franzose fort, dessen Eitelkeit durch das Wort gekitzelt
wurde.

Etta befeuchtete ihre Lippen, als wären sie plötz¬
lich ausgetrocknet. Der Baron blickte sie an und
ging zur Thür. Mit der Hand auf der Klinke blieb
er stehen, und indem er über die Schultern zurück¬
blickte, sagte er: „Habe ich mich Ihnen ganz verständ¬
lich gemacht?“

Etta schaute mit harten, zornigen Augen zum
Fenster hinaus und schien nicht auf die Frage zu
achten.

Der Barou drückte die Klinke hinunter.
„Gestatten Sie mir, Sie nochmals auf das Rath¬

same unbedingten Gehorsams aufmerksam zu machen,“
sagte er mit verborgenem Spott. „Ich habe die
Armenliga erwähnt, aber das ist nicht meine stärkste
Waffe gegen Sie. Ich habe noch ein kleines, inter¬
essantes Detail aus Ihrem Leben, das ich mir auf ein
anderesmal aufsparen will.“

Er schloß die Thür hinter sich und ließ Etta mit
weißen Lippen zurück.

(Fortsetzung folgt.)



-

■

ZmilgSMizenlirg.
Zm Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das tu

Gora
belegene, int Gruudbuche von
(Sora Band II Blatt Nr. 49
-mr Zeit der Eintragung des
Verfteigerungsvermerkes auf den
Namen der Josefa verwittwet
gewesenen Sobeska, geborenen
Krüg er, anderweit verehelicht
mit Stanislaus Glinski
in Znin, eingetragene

Grundstück
Häuslerstelle Nr. 49 in Größe von
37 ar 50 qm, bestehend ans Wohn¬
haus m t Hofraum, Hausgarten.
Stall und Garten im Dorfe, mit
3,30 Thaler Reinertrag (Artikel
Nr. 45 der Grundsteuermutterrolle
von Gora) und mit 45 Mark
Nutzungswerth (Nr. 33 der Ge¬
bäudesteuerrolle von Gora)

am 3. Juni 1901,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an der Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 3 versteigert werden. (188

Znin, den 30. März 1901.

Königliches Amtsgericht.

Verdingung.
Die Lieferung von:

1. rd. 16,8 cbm kiefernem Kantholz,
24,7 „ kiefernen Bohlen,
33,3 „ kiefernen Brettern

zur Unterhaltung
von Prähmen, Kähnen u. Böten,

2.300 Tonnen Steinkohlen zur
Kesselfeuerung, die Tonne 31t
1000 kg

3.3500 kg amerikanischem Pe¬
troleum zum Betriebe
von Petroleummotoren und zu
Beleuchtungszwecken für die
Unterhaltung der Netze

sollen im Wege der öffentlichen
Ausschreibung in obigen 3 Losen
getrennt vergeben werden.

'

Versiegelte mit entsprechender
Aufschrift versehene Angebote sind
bis zum (27

Sonnentag, 18. Muril 1901,
vormittags 10 Uhr,

an die Königliche Wasserbnuinspek-
tion Czarnikau Porto- und
bestellgeldfrei einzureichen, woselbst
die Eröffnung derselben in Gegen¬
wart der etwa erschienenen Bieter
stattfinden wird.

Die Lieferungsbediugungenliegüt
wahrend der Dienststunden zur

- Einsicht aus, können auch mit dem
vorgeschriebenen Angebotsfor-
tnitlär gc gen kostenfreie Einsendung
von 0,75 Mark für ein Loos von
hier bezogen werden.

Zuschlagsfrist 3 Wochen.
Czarnikau, d. 28. März 1901.

Der Königliche
Waffer-Bauinspektor.

Ansörsterei (Blmfee.
Während desSommerhalbjahres

1901 werden Holzversteige-
rnngen stattfinden:

zu Bromberg
im Gasthause des Herrn Roepke,
Thornerstrckße Nr. 58

Donnerstag, den 11. April,
„ „ 25. April,
„ „ 13. Juni,
„ „ 19. Septbr.;
zu Weistfelde

im Gasthause des Herrn Kieper
Donnerstag, den 23. Mai d. Js.

Sämmtliche Termine beginnen
vorm. 10 Uhr und wird über die
jedes mal zum Angebot kommenden
Höl er durch besondere vorherige
Bekanntmachungen Auskunft er¬

theilt werden.

Bekanntmachung.
Die Stelle eines (151

PolheisergMlek
soll möglichst bald mit einem
civilversorgungsberechtigten Mi¬
litäranwärter besetzt werden. Ge¬
fordert wird körperliche Rüstig¬
keit, Nüchternheit und die Fähig¬
keit, kurze Berichte selbständig zu
verfassen. Bewerber dürfen nicht
unter 30 und nicht über 36 Jahre
alt sein. (151

Das pensionsfähige Dienstein¬
kommen beträgt 1000 Mark neben
freier Wohnung. Nicht vensions¬
berechtigt ist ein Bekleidungszu¬
schuß von 60 Mark.

Wongrowitz, d. 31. März 1901.

Der Magistrat.

Reizende Damen-
IKIeiderstoffe

in all. modernen
i Webearten und j

neuesten
'

Farbenstellung. I

| empfiehlt zu bekannt billigsten Preisen in j
grösster Auswahl

Alfred Efibsehmann,
BrncKenstrasse 2.

1 Nur die besten Zuthaten für mein Kleid
sind die billigsten:

Ich wünsche nur

(476

die Original-Fabrikate, welche den Namen i
des Erfinders VORWERK od. die bekanntes
Fächermarke tragen, Yelon
Mohair - Borde „Primissima-, garautirii
wasserdichte Schweissblätter, Kragen-Ein¬
lage „Practica“ sowie das neue Taillenform-
satter „Plastica“, welches ungemein ——<

die Anfertigung einer gut sitzenden
Taille erleichtert.

Ueber 500 Filialen.

Durch die Einrichtung und Inbetriebsetzung meiner eigenen mit dm voll¬
kommensten Maschinen der Neuzeit ausgestatteten, von erstklassigen Fachmännern geleiteten

(Itocoladc- und Zne|erwarenfabril(
bin ich in den Stand gesetzt, die besten und Feinsten

Chocolade- und Zuckerwaren
zu staunend billigen Preisen zu liefern. Wer wirklich feinschmeckende, leichtver¬

dauliche, daher

gut tebimmiif Wcckiik- «tiii loini
gebrauchen will der kauft dieselben nur in

iUisrr's KuffttgkM
Gvssttss iirtffg« - Deutsehlerirdr

im direkte« Verkehr mit den Consumenten.
^

f Brückenftraße Nr. 3.

-ln S S Ist ö £ tf nur 1 Friedrichstraße Nr. 50.^ * ^ V v ♦ mit | Elisabethstraßc Nr. 33.

11
= 8.

sS
s S
fl
P ?

SS
8

Ueber 500 Filialen.

, MatadorJ

0-7 Zimmer.
mit oder ohne Pferdestall, p.
1. Oktober Donzigerstr. 38
vermiethbar. Näheres Ban¬
bureau, Moltkestraße 1.

VORWERK’s
Gardinenhand mit Ringen« ]

Jedes bessere Geschäft führt VOßWERK’s Original-Qualitäten.]
Helle slelier mic mein -

Pflanzen-Heilvertahr. : Lungen*,
Kagen-, HalsleMen, Rheumatismus, Influenza.
Schlaflosigfeeit n. s. w. Am liebsten sind mir Kranke,
wo Kein Arzt mehr helf. kann. Nur nach Yoliständ.
Heilung- wird e. freiw. Honorar beanspr. Tägl. Dankschreib.
Sprerhstd. 10—12. 10 Pfg. Rückporto. Kein Geheimmittel.

Fritz Westphal, Berlin, Pritzwalfeerstr. 16.

II. Etage

herrsllsilfWe Solnnuj,
7 Zimmer, Badezimmer, Balkon,
Küche nebst allen Nebenräumen
per 1. Oktober zu vermiethen.
Ernst Schmid, Bahnhofftr.03.

HerrsAftliA Wohnnng,
7 große Zimmer, mit all. Komfort
der Neuzeit, auch Pferdestall per
1. April zu vermiethen. Näheres
Wilhelmftr. 59 b. R. G. Schmidt.

ine herrsAstl. Sofjiiuiiit,
7 Zimmer, ganze Etage, Garten,
eb. auch Pferdestall, vom 1. April
er. zu vermiethen. Näheres bei
C. G. Bandelow, Bahnhfst. 62

Wohnung v. 5 Zimmer»,
Badezim., Mädchen- n. Bnrschen-
gelaß, vom 1. Mai zu vermiethen
Rinkauerstraßc 65. Näh. bei
Georg Sikorski, Danzigerstr. 20.

int Wohnung
Bahnhofstraße 57a, 1 Tr., best,
aus 2 Zimmern und Zubehör v.

sogleich zu vermiethen. (211

Hempelftraße 2.
Die vom Bezirkskomm, innehab.
Wohnung 5 Stub., Entr., Küche,
Zubehör ist v. 1. Oktbr. z. verm.

Herrslhuftlilhe Wohnungen,
7 Zimm., Badez.,Zub.,Gart.,l.Okt«
5 Zimm., Oberstub., Zub., l.Okt.
3 Zimm.. Zubeh. v. sof. z. berat.

Rotzoll. Hoffmannstraße 7.

Hochherrslhnsti. Wohnung,
6—7 Zimmer, Bikroriastr. 8a
sofort oder später zu vermiethen.
227) Hindorf, Viktoriastr. 8.

Wohnung, 3 Zimm., Küche rc.

Rinkauerstraße v. sof. z. vermieth.
Näh. A.^ehmuth,Wilhelmstr.31.

Rn möblirtes Zimmer
ist sofort zu vermiethen.

Gammstraße 15, hochpt.

%gut möbl. Zimmer
v. sof. zu verm. Schleinitzstr. 15,1.
1 freund!, möblirtes Zimmer
zu vermiethen. Hempelstr. 15a.

Möbl. Vorderzimmer mit
sep.. Eingang und schöner Aussicht
zum Preise von 10—20 Mark zu
vermieth. Näh. Karlftr. 1,1 Tr«

Vororte Ltzvsooök.
— Viktor Emanuel Ilf. a l s Früh¬

aufsteher. Aus Nom, 28. März, schreibt man:

„Jl nuovo Fanfulla“ glaubt folgendes pikante
Vorkommniß verbürgen zu können: Vor einigen Tagen
legte der Minister des Auswärtigen, Herr Prinetti,
dem Könige einen Erlaß betreffend Ausschreibung des
Wettbewerbes um mehrere neuzuschaffende Beamten-
stellen in seinem Ressort vor. Der König konnte sich
nicht von der Nothwendigkeit der Vermehrung
der Beamtenschaar überzeugen und lehnte die
Unterzeichnung ab. Am folgenden Morgen um

9 Uhr machte Viktor Emanuel nach einem längeren,
allein und zu Fuß unternommenen Spazier¬
gang einen unerwarteten Besuch in dem dem Quirinal
gegenüberliegenden Palast der Consulta, wo er nur
einen einzigen Beamten vorfand. Auf Befragen er¬
klärte dieser, daß von seinen Kollegen immer nur einer
abwechselnd um neun Uhr zur Stelle sei, die anderen
aber vor elf nicht zu erscheinen pflegten. Als der
Minister wieder int Quirinal erschien, bemerkte ihm
der Monarch, daß den Anforderungen des Dienstes
besser als durch Anstellung neuer Beamten durch
bessere Pflichterfüllung der vorhandenen entsprochen
werden könne, worauf ein Ministererlaß verfügte, daß
die Herren sämmtlich um neun Uhr anzutreten haben.

— „Schöne Männe r“. Ein eigenartiges
Geschäft soll unter der Firma „Schönheit des Mannes“
von unternehmungslustigen Berliner Kaufleuten in
Moskau gegründet werden. Das Geschäft wird be¬
sonders mit Wattirungen in Form von Waden,
Schultern u. s. w., sowie mit verschiedenen Korsetts
und Korken (die letzteren sollen den sogenannten Herrn
der Schöpfung größer erscheinen lassen, als er ist)
handeln. Es kostet nach der bereits veröffentlichten
Preisliste: eine Apollobüste Nr. 0 ... 30 Mark, eine
Apollobüste Nr. 00 . . . 50 Mark; Herkulesschultern
Nr. 4 kann man sich schon für 20 Mark verschaffen,
und Herkulesschultern mit Fischbein und Nickel sind
mit 60 Mark sicher nicht zu theuer bezahlt.

— Matre na, Sie Hexe. Man schreibt der
„Frkf. Ztg.“ aus St. Petersburg: In einem großen
Dorf, wo bereits seit mehreren Jahren eine Schule
besteht und wo außerdem eine Fabrik viele hundert
Arbeiter beschäftigt, hatte sich eine Bäuerin vor dem
Gemeindegericht wegen Zauberei zu verantworten.
Matrena ist erstens jung und zweitens auch hübsch.
Das pflegen die Hexen gewöhnlich nicht zu sein. Trotz
ihrer Jugend und Schönheit hielten die Bauern sie
doch für eine „Wedjma“, eine Hexe. Die Angeklagte
hatte kurz zuvor ihren Mann verloren. Dieser Um¬
stand war für sie ungünstig, denn Hexen sind
in der Regel unverheiratet und entweder alte
Jungfern oder Wittwen. Tie Eltern ihres
verstorbenen Mannes klagten Matrena an, sie
habe drei dem Bauern Petrow gehörige Kühe
behext. Matrenas Hexenzauber war so stark gewesen,
daß die milchspendenden Säugethiere eingegangen
waren. Auch die Nachbarn des schwergeschädigten Pe¬
trow bezeugten einstimmig, daß Matrena am Tod der
braven Thiere schuld sei. „Nur sie kann es gewesen
sein! Das wollen wir beschwören“, sagten die Leute.
„Sie hat keinen guten Charakter und man sieht's ja
an ihren Augen, daß sie 'ne Hexe ist. Sie hat so
einen bösen Blick!“ Das wohlweise Gericht schloß sich
dieser Meinung der Zeugen an. Es stellte fest, daß zwischen
dem auffallenden Benehmen Matrenas und dem Tode
der drei Kühe Petrows zweifellos ein ursächlicher

Zusammenhang bestehe. Als auffallendes Benehmen
der Angeklagten erschien es den Richtern, daß sie jeden
Tag nach dem Abendessen ihr Haus verlassen hatte
und auf den Hof Petrows gegangen war, wo sich der
KuhstaÜ befand. Finster und ernst hatte sie dabei aus¬
gesehen. Vor allem aber machte sie diese Abendgänge
ohne jeden Grund. Auf dem Petrowschen Hofe hatte
sie gar nichts zu thun. „Warum bist Du dahin ge¬
gangen ?“ forschten die gestrengen Richter die Angeklagte
aus. „Gesteh' es!“ „Ach?“ gab die Angeklagte weinend
zur Antwort. „Ich war immer so traurig und wollte
mich an einem stillen Ort ausweinen. Zu Hause
sind aber so viel Leute. Da bin ich nie
allein.“ „Und weshalb sind die Kühe krepirt? Wes¬
halb und woran?“ forschten die Richter weiter und
hielten der Angeklagten die Aussagen der Zeugen vor.
Sie wollten Matrena dazu bewegen, ein freimüthiges
Geständniß ihrer Schuld abzulegen. So sehr sie aber
auch in die „Hexe“ drangen, es half nichts. Matrena
blieb dabei, daß nur das Bedürfniß, ihren Herzens¬
kummer auszuweinen, sie auf den Viehhof Petrows
geführt habe, wo sie einsam und unbeobachtet ihren
Thränen freien Lauf lassen konnte, ohne sich vor anderen
Leuten geniren zu müssen. Die Richter zeigten jedoch
nicht das geringste Verständniß für das Empfinden der
jungen Wittfrau, deren Benehmen ihnen nach wie vor

sehr verdächtig vorkam, während die arme Matrena
ihrerseits nicht begreifen konnte, warum ihre offenen
Erklärungen das Gemeindegericht nicht von ihrer
Schuldlosigkeit überzeugten. Der merkwürdige Hexen¬
prozeß endigte damit, daß die Angeklagte zu 10 Tagen
Arrest verurtheilt wurde, — eine nach Ansicht der
Bauern in anbetracht des schweren und ungewöhn¬
lichen Verbrechens der „Wedjma“ gewiß recht milde
Strafe.

— Ueber eine Flitterwochenfahrt
auf hoher See wird aus Amerika berichtet:
Kapitän Andrews, der weltberühmte waghalsige Schiffer,
welcher bereits früher in einem offenen kleinen Boote
die Ueberfahrt von Amerika nach Europa machte, hat
sich mit einer Amerikanerin verlobt, und um dieses
fröhliche Ereigniß würdig und seiner eigenen Art nach
zu begehen, beschlossen, die Flitterwochen in einem
kleinen offenen Boote auf hohem Ozean zu verleben.
Die Nußschaale ähnelt aufs Haar einem gewöhn¬
lichen Rettungsboote. Kapitän Andrews selbst
hat e§ unter eigener Aufsicht bauen lassen
und es das „Schwarze Geheimniß“ getauft.
Es ist im ganzen nur 12 Fuß lang, 2 Fuß
breit, während der für die beiden Glücklichen frei
bleibende Raum nur 6 Fuß mißt. Das Boot ist in
Abtheilungen gebaut, und seine Wände außen und
innen mit Segeltuch überzogen. Es führt weder Luft-
abtheilungen, noch irgend welche Rettungsvorkehrungen.
Als Ballast dienen die Lebensmittel. Die waghalsigen
Liebenden wollen in ihrer Nußschale die östliche Küste
der Vereinigten Staaten hinabtreiben, dann sich dem
Golfstrome anvertrauen, der sie nach den Azoren führen
soll, und auf diesen wollen sie ihre Vorräthe er¬

neuern. Im Jahre 1878 machte Kapitän Andrews
seine erste große Ozeanfahrt zusammen mit seinem
Bruder in einem offenen Segelboote, dem „Nautilus“,
welcher 15 Fuß maß, und legte die Strecke von New-
Aork nach Havre glücklich in 45 Tagen zurück. Alle
seine späteren Ozean-Nußschalfahrten unternahm er

allein. Seine schnellste war die in seinem 12 Fuß
langen Fantomschiff, in welchem er. von Atlantic City
in 34 Tagen Europa erreichte-. Sein Brautschiff führt
nur ein einziges Segel.

Standesamt Schulttz.
Vom 21. bis 30. März.

Aufgebote. Hülfsweichensteller August Eichner,
Barowko Krcis Sarnter, Martha Pottratz, Steindorf.

Geburten. Arbeiter Friedrich Bogs 1 S. Ar¬
beiter Robert Heß 1 T. Arbeiter Adalbert Chelmincok,
Rüden, 1 T.

Sterbefälle. Walter Bohlmann 27 T. Bertha
Ihme geb. Reich 38 I.

W a a r e n m a r k t.

Danzig, 1. April. Weizen war heute in matterer
Tendenz bei Unveränderten Pt eisen. Bezahlt wurde für
inländischen rott:bunt bezogen 756 Gr. 152 M.. rotbbunt
772 Gr. 160 M., hellbunt 777 Gr. 160 M., fein hochbunt
glasig 756, 777 Gr, 161,50 M., tmiß leicht bezogen 774
Gr. 161 M., weiß 772 Gr. 162 M., fein weiß 766, 761,
766, 783 und 793 Gr. 163 M., alt weiß 766 Gr. 164
M., roth 750, 785 Gl. 159 M., streng roth 777
Er. 160 M., raff. zum Transit — M. per Tonne.
— Roggen unverändert. Bezahlt ist inländischer 717,
726, 738 und 744 Gr. 127 M. Alles per 714 Gr. per
Tonne. — Gerste ist gehandelt inländische große 650 Gr.
136 M. ver Tonne. — Hafer ohne Handel. — Erbsen
inländische Weiße 145 M., graue 134 M., grüne 180
M. poln. zum Transit — M. per Tonne gehandelt. —

Wetter: Schön. Temperatur: + 10 Grad R — Wind:
Süd.

Getreidebestände exklusive der Danziger Oelmühle und
der Großen Mühle am 31. März 1901: Weizen 6320
Tonnen, Roggen 2257» Gerste 1464, Hafer 1587, Erbsen
616, Mais 20, Wicken 265, Bohnen 102, Dotter 28,
Hanfsaat 15, Oelsaat 27, Leinsaat 125, Lupinen —,

Linsen 955, Hirse 40, Mohn 85, Senf 29, Buchweizen
9, Anis Seradella 115.

Magdeburg» 1. April. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent o. Sack 9,90—10,07^2. Nachprodukte 75 Proz.
o. S. 7,45—7,80. Ruhig. — Kristallzucker I. m. Sack
28,95. Brotraffinade l.o. F. 29,20. Gemahl. Raffinade
mit Sack 28,95. — Gemahl. MeliS I. mit Sack 28,45.
‘-ob ander 1. Produkt Transits f. a. B. Hamburg per
April 8,921/a Gd.. 8,97*/2 Br., per Mai 9,00 Gd.,
9,05 Br., per Juni 9,« 71/* Gd., 9,12V2 Br., per
August 9,25 Gd., 9,271/2 Br., per Oktober - Dezember
8,941/2 Gd.. 9,00 Br. — Schwach.

Hamburg, 1. April. (Getreidemarkt.) Weizen
stetig, Holstein, loco 157 — 165. — Laplata 135—138.
No gen stetig, füdrnff. fest, cif. Hamburg. 109—112,
do, loco 110-114, mecklenburgischer loco 143 bis 150. —

Mais fest, 111,60. Laplata 86. Hafer ruhig. Gerste
stetig. — RüdSl rnbig, loco 57,00. Spiritus (unverst.)
per April 14,25—14, per April-Mai 14,50—14, per
Mai-Juni 14,50-14,25, per Juni-Juli 14,75-14,50. —

Kaffee behauptet, Umsatz 2000 Sack. — Petroleum flau,
Standard wbite loco 6,95. — Wetter: Unbeständig.

Köln, 1. April. (Getreidemarkt.) In Weizen
Roggen, Hafer kein Handel. — Rüböl loco 61,00, per
Mai 59,00. - Wetter: Trübe.

Best, 1. April. (Prodnktenmarkt.) Weizen loco
lustlos, per April 7,52 Gd„ 7,54 Br., per Mai 7,61
Gd., 7,62 Br., per Oktober 7,67 Gd., 7,68 Br. — Roggen
per April 7,74 Gd., 7,75 Br., per Oktober 6,73 Gd.,
6,74 Br. — Hafer per April 6,46 Gd., 6,47 Br., per
Oktober 5,62 Gd., 5,65 Br. — Mais per Mai 1901 5,29
Gd., 5,30 Br., do. per Juli 5,41 Gd., 5,42 Br. -

Kohlraps per August 12,50 Gd., 12,60 Br. — Wetter:
Schön.

Paris, 1. April. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen behauptet, per April 18,70, per Mai 19,00,
per Mai-Angnst 19,40, per September-Dezember 20,05 —

Roggen ruhig, per April 14,75, ver September-Dezember
14,25. — Mehl behauptet, per April 23,65, ver Mai
24,00, per Mai-August 24.60, per September-Dezember
25,60. — Rüböl ruhig, per April 64,75 per Mai
61,50, per Mai-August 57,75, per September-Dezember

55,25. — Spiritus behauptet, per April 28,00, per
Mai 28,25, per Mai - August 28,75, per September-
Dezember 29,75. — Wetter: Schön.

Antwerpen, 1. April. (Getreidemarkt.) Weizen
fest. — Roggen behauptet. — Hafer behauptet. — Gerste
ruhig.

Amsterdam, 1. April. (Probuktenmarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos, do. per Mai —.—. Roggen
lo o —. auf Termine träge, per Mai 128. — Rüböl
loco 31V*, per Mai 30V2, per September-Dezem¬
ber 25V2:

Lo„d»n, 1. April. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Schön.

London, 1. April. (Getreidemarkt. Schlußbericht.)
Markt fest aber ruhig.

Geldmarkt.

Frankfurt a. M., 1. April. (Effekten-Sozietät.)
Oesterreich. Krcditaktien 226, 00, Franzosen 148, 60, Lom¬
barden 26, 10, Gotthardbabu 165 20, Deutsche Bank
—, —, Dresdner Bank 149, 50, Diskonto - Komman«
btt 188 ex., Helios 73, 00, Bochnmer Gußstahl 199, 45,
Berliner Handelsgesellschaft 158,40, Schweizer Zentralbahn
—, Schweizer Rordostbahn 116,70, Schweizer Union
98, 20, Schweizer Simplonba.)n 101,10, Italiener —, —,

Gelsenkirchen 185,85, Harpener 182,45, Hibernia 189, 25,
Portugiesen —, —, 5proz. Mexikaner 96,80, Schuckert

159,00, Nationalbank 128, 60, Anatolier 89, 50, Wittener
Stahl 48,00, Allgemeine ElektrizitätSgeiellschaft 200,00,
1860er Loose 141, 20. — Fest.

Wien, 1. April. Ungarische Kreditaktien 710, 00,
Oesterreichischc Kreditaktien 719, 75, Franzosen 8*99, 25,
Lombarden 106, 75, Elbethalbahn 508,50, Oesterreichlsche
Papierrente 98, 30, 4proz. ungarische Goldrente —, —,

Oesterreichlsche Kronenanleihe —, —. Ungarische »rotten«
anleibe 93, 17Va, Marknoten 117, 60, Bankverein 504, 00,
Tabakaktien —, —, Ländetbank 434, 00, Türkische Loose
108, 50, Buschtierad r Littr. B. 1163, «rüxer 864, 00,
Alpine Montan 478, 00. — Ruhig.

Paris, 1. April. 3proz. Rente 101, 10, Italiener
95, 70, Spanier äußere Anleihe 73, 45, Türken 33, 70,
Türkenloose 114, 00, Ottomanbank 543, 00, Rio Tinto
1436, Suezkanat - Aktien 3700, 3prozentige Portugiesen
24,60. — Träge.

W » l l m a r k t.

Bradford, 1. April. Feine Wolle fester, grobe
Kreuzzucht n billiger, englische träge; in Garnen mehr
Geschäft; Stoffe ruhig unter dem Einfluß des Wetters.

Amtl. Marktbericht der stadt. Markthallendtrektio»
Berlin, 1. April.

Wild p. i/, kg
Rothwild I .

do. leicht . ,

Damwild I . >

Rehwild I .

do. II . ,

Wildschweine . ,

senHast
do. kleinere.

«eschlacht. Gelliigrl
Gänse junge,p. St.

do. ver i/a kg

Enten, p. L>tck.
Hühner.altep.Stck.
Hühner, jnng.p.St.
Tauben . . . .

Butter,
treffe frc. Berlin
inel. Provision.

Ia p. 50 kg . .

Ha do. . . .

Abfallende. . .

Landbntter . .

Gier p. Schock.
Landeier . . .

1,50-1,65
1,00-2,50
0,40-0,90
0,40-0,60

107-112
102—106
98-102
85-96

3,25

Ausführliche Fahrpläne siehe „Ostdeutsches StmtS*
buch“. DaMbe ist käuflich bei sämmtlichen Fahrkarten«
Ausgabestellen und den Bahnhofsbuchhändlern. In Brom-
berg in der G r u en au e r s che n Buchdruckerei
Otto Grunwald, Wilhelmstraße 20, Mittle rsche»
Buchhandlung (A. Fromm) Brückenftraße, bei E b b e ck e
Bärenstraße 8, G. Ab ich t, Friedrichstr., W. Johne»
Buchhandlung (H. Schro et er), Danzigerstraße 14, E.
Hecht. Danzigerstraße9 u. Steinbruck u. Mala§
d i n s k y, Bahnbofftroße 97.



Die Geburt eines Knaben
zeigen erfreut an (3497

1 Ditschkowski
nebst Frau.

Bromberg, 81. März 1901.

Chor der Christoskirchr.
Uebungen finden statt am

I Mittwoch, abends 8 Uhr im oberen
Saale her Herberge zur Hei-
math, Bahnhofstraße 60;

I Donnerstag, abends 8 Uhr in der
Christuskirche. (232

Am 1. April er. verstarb nach längerem
Leiden, aber kurzem Krankenlager im Alter von

67 Jahren mein lieber Vater, der Zuschneider

Rudolph Saddey.
Dieses zeige hierdurch statt besonderer Mel¬

dung seinen Freunden und Bekannten an

Rudolph Saddey, Uhrmacher.

Die Beerdigung wird am Charfreitage, nachm.
i/*4 Uhr, von der evang. Friedhofs-Kapelle aus

stattfinden.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme

von nah und fern, für die überaus reichen Kranz¬
spenden bei der Beerdigung meiner lieben Frau,
unserer guten Mutter, sagen allen, namentlich
den Beamten der Königl. Werkstätteninspektion
a und b, den Lackirern der Königl. Hauptwerk¬
statt, dem Werkstätten-Gesangverein der Königl.
Ostbahn für den erhebenden Grabgesang, ins¬
besondere Herrn Pfarrer Kriele für die trost¬
reichen Worte am Grabe herzlichsten Dank.

Emil Stofier nebst Kindern.
Schleusenau, den 2. April 1901.

Verlobt : Frl. E y Rechlin mit
Hrn. Hugo Frhrn. v. Linstow,
Brandenburg a. d. H.

Verehelicht : Hrn. Leo Schubert
mit Frl. Elise Merklin, Königs¬
berg i. Pr.

Gebore»» : E i n S oh n: Hrn.
Peter Paul Gladebeck, Zehlen¬
dorf. - Eine Tochter:
Hrn. Hauptmann Händler,
Magdeburg. —

Gestorben: Hr.Hermann Stetiger,
Magdeburg. — Hr. Leopold
Jänicke, Magdeburg. — Hr.
August Mummert, Glogau. —

Hr. Max Ankiewicz, Gloaau. —

Hr. Amand Neumann, Glogau.
— Hr. Julius Großmann,
Glogau. — Frau Mathilde
Königsdörffer geb. Haacke,
Magdeburg. — Frau Louise
Müller geb. Meinecke, Wester¬
hüsen. — Frau Selma Thüni
geb.Rogge, Ziepel^

Nellheitkil Saison
Modelle stehen zur Anficht.

Wanda Schnitze,
Rinkauerftr. 27.

AlsKochfrauLL
Bromberg, Bahnhofstr. 84,1 Tr. l.

Für einen 18jährigen Commis
tohb in solider Familie sofort

Pension gesucht.
Adressen m. Ansprüchen vermittelt
d. Geschäftsst. d. Ztg. u. 8. B. 301.

Habe mich hier als

Zahnarzt
niedergelassen.

Dr. Carl Modal,
Danzigerstrasse 2,1.

»«FröbeF'Siuiiergiirteit
Bahnhofstr. 83,

beginnt der Feiertage halber erst
am 11. April. Neue Anmel¬
dungen nehme jederzeit entgegen.
A. Mühlenbach, Vorsteherin.

Rehme noch Schülerinnen
Pi Llnnernnterricht in.

Neuer Kursus beginnt am

16. April. (3334
Ruczyiaska, berm. Oberlehrer

Bahnhofstr. 78.

Morberntnng^bMwM-
*ll Primaner- u. Abiturienten-

examen rasch, sicher, billigst.
Dresden 8. Aossta, Direktor.

Toilsirhr-Institut
von Balletmeister L. Wittig.

Gleichmach dem Osterfest bennnt
mein Frühjahrs-TanzkurfuS.
Anmeldungen nehme entgegen.

Balletmeister L. Wittig,
227) Schleinitzstraße 1.

1 langhaariger

lnnmPiiltschn
gestern Nachmittag im Rinkauer
Walde entlauf. Gegen Belohn, abz.

Berlinerstr. 31, part.

3000 und 6000 Mark
zur 1 Hypothek gesucht. Off. unter
8. 400 a. d. Geschäftsst. d. Z .

Ca. 4000 Mark
zu vergeben. Meldungen <

GfeföfiftSfiteKe dies. Zeüung
an die

erbet.

Ei« Pensionär
findet noch Aufnahme bei (232

Freue Gustav lewy.

1000 Sritfh.itn
1800 §(Ulfs 6fllil)£tt§m.$trma

liefert zusammen für 10 Mk.

S. Blumenthal, f^fo/uu

Sdinlergctgen
in großer Auswahl zu auf-
falleird niedrigen Preisen

empfiehlt

hie Fnstrnnienten-FMk
non ffl. Wendler,

Friedrichftraße Nr. 36.

Tornister
und Schultaschen

von 50 Pfennig an empfiehlt
R. Salinger, Poststraße 6.

Ein Quartaner
sucht Beschäftigung bei einem
Rechtsanwalt. Off. u.M 9 postlag
Junger, gewandter Buchhalter

und Correspondent mit schöner
Handschrift, in all. Comptoirarb.
bewand., sucht b. sof. geeign Stell.
Off. u. G.E. 20 a.d.Geschäftsst. erb.

Äer
verlangt

XaverGeisler,3ngtniettt
Bahnhofstraße Nr. 36.

Ich suche einen durchaus tüchtigen
beider Landessprachen mächtigen
älteren (151

Commis
zum sofortigen Eintritt evtl. 1.
Juli a. er.

Wilhelm Krueger
Guefen.

Colonialwaaren und Delicatessen.

Dnvlehen
von 100 Mark aufwärts zu kou-
lanten Bedingungen, sowie Hypo-
thekengelder in jeder Höhe. An¬
fragen mit adressirtem u. frankirt.
Couvert zur Rückantwort an

EBittner&Co.,§itt«o»er.

4 Accorhstapler
finden dauernde Beschäftigung

Norddeutsche Hohmdujtrie
Hohenholm.

in erfahr. Hiteldicner
findet Stellung in (232

Moritz Hotel, Bromberg.

*.
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Bromberg nur Friedrichsplatz 11.

Neu aufgenommen:

Knaben-Anzttge
Knaben-Paletots
Mädchen-Kleider
Mädchen-Mäntel

sowie

Blusen, Morgenröcke
Matinees und Jupons.

Specialität der Firma:
• r i «j •

I
CD
m

Junge Tauben! Poularden I
Capaunen, Puten, jge. Hühner,
Damwild-Rücken, gesp.Hasen,
prachtvollen zart.Blumenkohl,
fr. Gurken, Salate, Radiesch.,

sr.See-h, Flussfisslie all Art,
hoebseinen Malossol-Caviar
in prach+v.. mildgesalz. Qual.,
ff. Räuchert., Sprotten, Bttckl,
Spick-Aale. ger.JLachsforellen,
Heringe, div.Fisch-^arinaden,
hochf. Burgunder-Schinken,

fl. Cervelat.-, Leber-, Salami«
und Mettwurst,

fr.Wien. n. Frankfurt. Würstel,
Conserv., Weine, echte Lik.
empfiehlt und versendet in

nur bester Güte

Emil Mazur,

03
02

Krauem Kergschlößche«.
Chürfreitags halber findet der

Brnnnbieroerknnf
am Donnerstag statt.

Donnerstag, den 4. April 1901

erster Anstich
von hochfeinem (233

BerlinerWeißbier.

Me Lachse,
Jaiiitr, KchMsche

-mpfi-hlt (228

Johannes Creutz.
Telephon 194.

MÖBEL-FABRIK
Krischt Mnchcrmnnre!!

heute eingetr. u. offerire dies. bill.
morg. anfd.Fischm. u.Krummeg. 5.
ff. Lachs 1,40—1,80, Aal 1,30—
1,80 M. p. Pfd., Makrelbückl.

©tto pMerlcorn r
BROMBERG

Bahnhof-Strasse 7a, Ecke Gamm-Strasse.

S G\^(cyv ®

Atelier für complette Wohnungseinrichtungen

Möbel in allen Holz-Arten.

Polstermöbel nach meinem gesetzlich
geschützten mottensicheren Verfahren

Teppiche. * Portieren.

Berliner Panoptikum.
Danzigerstrasse Ecke Weltzienplatz.

Donnerstag: Letzter Damentag.

Das Räthsel der Aerzte.
Entree 20 Pfg., Militär ohne Charge und Kinder 10 Pfg.

Schluss unwiderruflich am dritten Feiertag.

Bettstellen
mit auch ohne Matratzen

für Pensionäre
empfiehlt äusserst billig (231

Friedrichs¬

platz 19.

Gebmcht.MtrifirnMrnt
zu kaufen gef. Off. mit Pr eisang,
u. L. F. 64 an die Geschäftsstelle.

1 Schaukasten, 157 cm hoch,
100 cm breit sowie Holzkisten,
Säcke u. Trittleiter verk. sehr bill.
Emil Müller, Lederh Posenerst.27.

Großer Ausverkauf
wegen Umzuges zu bedeutend herabgesetzten Preisen,

theilweise Selbstkostenpreis, in folgenden Artikeln:
Brillen und Pincenez in Gold, Golddouble, Schildkröt, Nickel,
Kautschuk, Stahl und ohne Einfassung, Operngläsern, Militär-
und Reisegläsern, Barometern, Thermometern, Loupen re.,

OOP chirurgischen Waaren, Krankenpfiegeartikeln rc..

Tifchmefiern und Gabeln, Brot-, Schlacht-, Küchen-und
anderen Messern, Scheeren, Rasirmefiern rc. und sammt!.
Rafirutensilien. Taschenmesser in koloff. Ausw. u Löffel re.

Da ich bekanntlich nur reelle und gediegene Waaren
führe, so bietet sich die seltene Gelegenheit, solche so billig einzukaufen.

Friedrich Wilke, frirbridjitr. 48.

Hühueruugeu,
Verhärtungen rc. entferne in einigen Minuten gründlich und
völlig schmerzlos ohne Messer und ohne zu ätzen. Schmerzlose
Entfernung von eingewachsenen Nägeln, t Komme auf Wunsch ins

Haus. Atteste von Aerzten und Operirten liegen zur Ansicht au§,

Sprechstunden von 9 bis 1 Uhr und 2 bis 5 Uhr.

R. Fliege, Fnßoperateur,
staatl. geprüft.

Nur einige Tage hier anwesend, Bromberg, Central-Hotel,
Zimmer 3, Bahnhofstraße 1.

Ein gebrauchtes Bettgestell
mit Matratze zu verkaufen.
3481) Heynestraße 10, 1 Tr.

G.erh.kl.rothesPlüschsopha
sw SSprungf. Matratzen bill.z.
verk. Posenerstr. 22, 1 Tr. linkst

1 Hausdiener
per sofort gesucht. (232
Gasthof zum goldenen Stern.

Massgebend für die neueste Mode

ist die hervorragend schöne und

grosse Auswahl
von

Arnold Aronsohn,
Friedrichstrasse 22.

Gegründet 186». Gegründet 186».

Auf reellste und aufmerksamste Bedienung wird ganz besonders Werth gelegt.

Vntten
ett und sparsam, vorzüglich zum

Backen, ä 1,05 Mk. pro Pfd., bei
Abnahme v. 5 Pfd. äl Mk. empf.
II. Gerull, Dauzigerstr. 152.

15 Vf. p.St., Bücklinge
20 Pfennig, Flnnd., La

e 3 Stück
achsher.

(fein), 15—20 Pf. p. St., Kieler
Sprotten 1 M p. Pfd., Fett-
sprott. 0,50 M. p. Pfd., Sprott-
bückl., 5 St. 0,10, Pfd. 0,40 M.
Zum bill. Preise verk. Kur. Neun-
aug., Hering in Gelee, Bism.-,Del.-
u Brathering in Dos. A.Springer.

Gesucht per 1. Mobec er.
Wohnung von 3—4 Zimmern
und Zubehör, in der Wilhelm¬
straße oder deren Nähe von kleiner
Familie ohne Kinder. Offert, unt.
Z. 100 an die Geschäftsstelle
dieser Zeitung erbeten.

IWohnnngv. 5-8 Zimmern
mit Balkon oder Veranda wird z.
1. Oktober gesucht. Off.u. W.B.
an d e Geschäftsstelle d. Ztg.

Wohnung gesucht, 5 bis 6

Zimm. zum 1. Oktober von zwei
ruhigen Miethern. Offerten unt.
I>. G. 140 a. d. Geschst. d. Ztg.

Eine Wohnung v. 3 oder 4
Zimmern mit allem Zubeh. wird
sofort gesucht. Lage gleich Off. u.

M. 8. 62 an die Geschäftsstelle.
Möbl. Wohnung,

2—3 Zimm., Küche, Kammer v.ver-

heir. höheren Beamten für Mai—
Sept. gesucht. Off. m. Preis U.

M. B. 221 a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Luden “HÜ
mit Wohn. Bahnhfft. 33 z. berm.

Qithatt nebst angrenz.
Lilökll kl. Wohnung

per 1. Oktober zu vermiethen.
Z äheres Bahnhofstr. 10. John.

Zwei herrschaftl.Wohnung.
z. 6 Zimm v. 1. Okt. 1901 z. berm.

Näh. Gymnafialftr. 3, beim Wirth.
1 Wohnung, 2 Zimmer, Küche.

Entree u. Zubehör, p. 1 Mai zu
vermiethen. Prinzenstr. 8e, 2 Tr.

Heeeschustliche Wohnung,
8 Zimm., Mädchen- u. Badezimm.,
Balkon u. Garte.-antheil, vom 1.
Oktober evtl, früher zu vermieth.
Georg Sikorski, Danzigerst.20

1 dis 2 f. möbl. Zimmer
sof. z. verm. Näh, i. d. Geschst. d. Z.

1 gut möbl. Zimmer
z. verm. Elifabethstr. 5a, Hr.

Gut möbl. Zimmer zu verm.
auf Wunsch Pens. Mittelftr. 16 pt.

Möbl. Zimmer mit Pens, zu
vermiethen. Rinkauerstr. 8, II l.

Sep. möbl.
f. 15 Mk. z. vm.

immer m. Kab.
iasernenst. 9, II r.

Freund!, möbl. Zimmer zu
vermiethen. Bäreuftraße 3, .1 Tr.

Ein möbl. Zimmer zu ver-

miethen. M. Dettmer, Bärenstr. 4.

1 möbLZirnm. u.Kabinet v.sos.
z. vermieth. Danzigerstraße 143.

Send,sch. fü
onzertberichte, Literatur rc. Kart

Rotationsdruck und Verlag:
Guneuimrufche Knchdruckrrrt
vtt» «rmtamll in BromberG
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